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l o r i b  o r e r  n e i t u n g

lebet Unruhen in 
Indien

L o n d o n ,  21. Dezember.
Nach Berichten au s In d ie n  lebt die revolu 

tionäre  Bewegung wieder auf. I n  Bombay 
kam es gestern im E urypäerviertel zu natio- 
na.istischen D em onstrationen, wobei mehre­
re Personen verletzt wurden. Auf der Eisen- 
öahnstrecke nach D inapu r wurde ein Schnell­
zug von indischen T erroristen  zum E ntglei­
sen gebracht. I n  einer Moschee bei. G am a 
w urden 20 Bom ben entdeckt. I n  Allahabad 
w urden mehrere M itglieder des P anhindo- 
stanischen Kongresses verhaftet.

Kurze Nachrichten
B e o g r a d ,  21 Dez.

M inister des Aeußeren D r. M a r i n k  o- 
v i ö ist m it G em ahlin nach D avos in  der 
Schweiz, abgereist, wo er sich etwa einen M o­
nat aufhalten  w ird. W ährend seiner Abwe­
senheit w ird ihn H andelsm inister D r. Ku- 
m anudi vertreten.

*
K a i r o ,  21. Dezember.

I n  D am askus fanden sch>were na tio n a li­
stische Ausschreitungen statt. D e  Menge vcr 
suchte das Gem eindehaus zu stürmen, wes­
halb die Polizei zu den W af'en greifen muß 
te. Hiebei w urden mehrere Personen getötet 
und zahlreiche schwer verletzt. D er G rund 
für die U nruhen ist d a n n  zu suchen, daß d'e 
N ationalisten die A bhaltung von Gemeinde
Wahlen zu verhindern suchten.*

S  t  a m b u l, 21. Dezember.
B or S m y rn a  ist vor einigen Tagen der 

russische D am pfer „ JlijiL "  auf einer Un­
tiefe aufgelaufen. Wegen dieses Unfalles ist 
jetzt zwilchen R ußland und der Türkei rin  
S tre itfall entstanden. D er K apitän  des 
Schiffes lehnte nämlich die angebotene tü r ­
kische Hilfe ab und verlangte einen russi­
schen Dam pfer zur Hilfeleistung, wogegen 
die Türkei protestiert. W enn die Hilfe nicht 
bald eintrisft, dürfte der russische Dam pfer 
versinken.

*

S o f i a ,  21. Dezember.
„B rem e" zufolge sind alle Bem ühungen 

der Regierung, das Budget ins Gleichgewicht 
KU bringen, vergeblich gewesen D er F inanz  
Minister ist der Ansicht, daß B u lgarien  zu ei­
ner inneren Anleihe greifen müsse. D ies sei 
der einzige Weg, den Staatsvoranschlag 
wieder ins Gleichgewicht zu bringen.

*
P a r i s ,  21. Dezember.

Die A gentur Jndopacisique meldet aus 
Peking, der sap a nische Ob er kommand ierende 
'u M ulden Honjo habe erklärt, daß die J a  
duner Tschingtschau einnehmen würden, falls 
sie Chinesen diese S ta d t nicht räum en soll­
ten.

#
Newport News (V irg in ia), 21. Dez.

D er große D am pfer „Segovia" ist in uer 
^ i ig e n  W erft durch einen B ran d  gänzlich 
schichtet worden. D er Schaden beläuft sich 

Cillf etwa VA M illionen D ollar.

L i v e r p o o l ,  21. Dezember. 
Beim B rande  eures Hauses fanden eine 

m 't zwei Kindern und ein junges 
Qiichen den T od m den F lam m en.

Piitwe

Französisch-russischer
Nichtangriffspakl

D e r  V ertragsen tw urf bereits fertiggestellt

„Eche de P a r is"  veröffentlicht den I n ­
halt des französisch-russischen V ertrags­
entw urfes, der am 24. August vom russi­
schen Botschafter in  P a r is , Dovgale-oski, 
und dem Generalsekretär des französischen 
Außenm inisterium s B erthelot unterzeich­
net worden ist. Dieser E ntw urf wurde der 
polnischen, rumänischen, lettischen, estni­
schen und finnischen Regierung überm it­
telt, m it dem gleichzeitigen Versprechen 
an P o len , daß der definitive Abschluß erst 
erfolgen werde, w enn die feit Jahren  
schwebenden Verhandlungen über einen

P a r i s ,  21. Dezember. 
Nichtangriffspakt zwischen Warschau und 
M oskau abgeschlossen werden.

I m  V ertrag verpflichten sich beide 
M ächte, einander nicht anzugreiscn und 
gegeneinander keine kriegerischen M ittel 
anzuwenden. F a lls  eine dritte Macht einen  
der V ertragspartner angreifen sollte, hat 
der andere V ertragsteil seine N eutralität 
zu bewahren. Auch versprechen die beiden 
R egierungen, sich jedweder Propaganda  
zu enthalten und ein  Schiedsgericht einzn  
setzen, w enn es zu M einungsverschieden  
heiten kommen sollte.

Keine Vertagung?
Weltabrüstungskonferenz am

D er gewesene englische Außenminister 
H e n d e t  j o n  erklärte hinsichtlich der 
bevorstehenden W eltabrüstungskonferenz 
daß von einer V ertagung derselben keine 
Rede sein könne. E r habe bereits Bespre-

2. Feber —  sagt Henderson
G e n f ,  21. Dezember, 

chungen m it dem Generalsekretär des V öl  
kerbuudrs D rum m ond gehabt, die sich aus 
die A bhaltung der Konferenz bezogen hät­
ten. D ie Konferenz werde unter allen Um 
ständen am  2 . Februar zusammentreten.

scher haben dazu beigetragen, das Publikum  
zusriedenzustellen.

D er „Teufel" und der E lfjährige.

T  r  i e r ,  20. Dezember.
I n  dem einsam gelegenen Forsthaus in  der 

Nähe des kleinen Eisfeldörfchens Mutscheid 
drang  gestern Abend in  Abwesenheit des F ü r  
stets und seiner F ra u  ein durch eine Maske 
unkenntlich gemachter M an n  ein. A ls er die 
15jährige Tochter und den 11jährigen S ohn  
des Försters im  W ohnzim m er vorfand, rief 
er den K indern zu, er sei der Teufel und sie 
sollen ihm sofort alles Geld holen und über­
geben. D as Mädchen führte den M a n n  in  das 
A rbeitszim m er des V a ters  im  1. Stockwerk, 
wo er die Geldkasse zu sich nahm . A ls er die 
T reppe hinunterkam , t r a t  ihm  der kleine F ö r  
sterssohn m it dem Gewehr entgegen und tö­
tete ihn  m it zwei Schüssen. E s  handelte sich 
bei dem R aub um  einen W aldarbeiter, der 
wußte, daß der F örster a u s  einem H olzver­
kauf m ehrere hundert M ark eingenommen 
hat.

© la o W r e tä r  K ellogg  
75 Jahre a.t

W ir hegen keine imperialistischen 
Bestrebungen"

Labal zur bevorstehenden Konferenz der Regierungen

Bei der Ju b iläu m sfe ier fü r den Luftfahr- 
m inisler D  u m e s  n i l  hielt M inisterprä­
sident L a  v a l eine Rede, w orin  er betonte, 
Frankreich werde in der Konferenz der Re­
gierungen die E rk lärung  abgeben, das die 
Lage Deutschlands n u r für die D auer der 
Wirtschaftskrise berücksichtigt werden Jfö’tne. 
Redner hob hervor, daß die V ertre ter F ra n k ­
reichs in  dieser Konferenz die wirkliche F r ie ­

fst a  r  i s , 21. Dezember, 
densliebe der Republik aufzeigen werden. 
M an  werde sehen, daß Frankreich den Krieg 
perhorresziere. L aval erklärte: „W ir hegen 
keine imperialistischen Bestrebungen. Die M i­
litärkredite werden n u r  fü r V erteidigungs­
zwecke verwendet. Bei u n s  w ird d'e Fugend 
in  ih rer Gesamtheit nicht im Angriffsgeiste 
erzogen!"

N eue Krise in B asel
B a s e l ,  21. Dezember.

I n  den B eratungen  des Sonderausschus­
ses ist eine neue Krise eingetreten. Die M it­
glieder des Ausschusses hielten gestern von 
17 bis 21 Uhr eine geheime B eratung  ab. 
Allgemein herrscht bei den D elegierten die 
Auffassung vor, daß e in  wirtschaftlich zu­
sammenbrechendes Deutschland auch die ü b ri 
gen Länder m it sich ziehen würde und zu 
einer allgemeinen G efahr werden müßte. 
D er materielle T e il des Berichtes ist bereits 
fertiggestellt, doch dürfte es in  den D etails 
noch zu einigen K äm pfm  kommen.

M acdim alds neue 
P artei

L o n d o n ,  21. Dezember.
Nach einer M eldung des „S unday  Ex­

preß" ist ein bedeutsames politisches E reig­
n is  fü r die nächste Zeit zu erw arten. Mac- 
donald beabsichtigt die G ründung  einer neu­
en P a r te i, die den N am en „N ationale P a r ­
tei führen soll. Die Veranlassung dazu gab 
ihm das V erhalten der radikalen Konserva­
tiven, deren übertriebene hochschutzzöllneri- 
sche Wünsche e r nicht annehm en kann. W äh­
rend die früheren Genossen M acdonalds in 
der A rbeiterpartei sich a ls  Opposition ihm 
gegenüber loyal v e rh - 'te n , wachen )nt G r

Konservativen Hochschutzzöllner jeden Au­
genblick aus dem H in terhalt Schwierigkei­
ten.

B on der konservativen P a r te i  sollen B ald 
win, von den Liberalen S i r  Herber S am uel 
und S i r  J o h n  S im o n  in die neue P a r te i 
eintveten.

Theater in  S in g -S in g .

I m  großen N ew yorter S ing-S ing-G e- 
fängnis fand vor einigen Tagen eine V or­
stellung statt, bei der ausschließlich die I n ­
sassen m itwirkten. Zahlreiche V ertreter der 
New yorter Gesellschaft w aren  erschienen, um 
dem eigenartigen Schauspiel beizuwohnen. 
Am E ingang des Gefängnisses erhielt jeder 
Besucher einen Zettel, auf dem eine genaue 
Instruk tion  gedruckt w ar, wie z. B .: „Zeigt 
nicht E u ren  Schmuck und nehmt E ure T a ­
schenuhren nicht heraus. Gebt den W ächtern 
kein Trinkgeld, laßt E ure  Brieftaschen ich 
G efängnisbüro. D as M itb ringen  von W af­
fen und Alkoholgetränten ist verboten." Die 
Gefängnisbehörde rechnete nämlich damit, 
daß viele Verbrecher, die früher im S ing- 
S ing-G efängnis saßen, die Gelegenheit nicht 
versäumen werden, um ihre „Kollegen" ?u 
sehen und sich am Schauspiel zu belustigen. 
Solche Besucher würden den A nlaß  gern be 
nutzen, um  Schmucksachen und Brieftaschen 
den Nachbarn zu entwenden. Die V eranstal­
tung verlief m it großem Erfolg. M örder u. 
E inbrecher Taschendiebe "nd  Bstnkiiot^ajäl-

D er amerikanische S taatssekretär F ran k  
B illings K e l l o g g, der Schöpfer des nach 
ihm benannten Kriegsächtungspaktes, voll­
endet am 22. Dezember sein 75. Lebensjahr.

Börsenbericht
L j u b l j a n a ,  21. Dezember. Devisen.' 

Zürich 1097.85 bis 1101.15, London 187.01 
b is 194.51, Newyork 5604.43 b is  562-1.43, 
P a r i s  221.41 bis 222.07, P ra g  166.59 bis 
167.09, T riest 282.87 bis 288.87.

Z  ü r  i ch, 21. Dezenrber. D evisen: B e o ­
grad 9 .05 , P a r i s  20.17, London 17.375, New 
york 512.50, M ailand  26, P ra g  15.175, B er 
lin  121.25.

E in  fideles G efängn is.
Die Am erikaner fahren fort, auf dem Ge­

biete des Gefängniswesens Rekorde zu schla­
gen. B o r einigen Tagen w urde in  Dw iqht 
im  S ta a te  I l l in o is  eine neue K orrektions­
anstalt —  das W ort G efängnis m äre hier 
ganz unpassend —  fü r weibliche Verbrecher 
eröffnet. Die B a u - und Einrichtungskosten 
der Anstalt, deren Architektur typisch eng­
lisch ist, betrugen etwa 210 M illionen D i­
n a r . S ie  um faßt 11 verschiedene «Gebäude. 
M an  sucht hier vergeblich nach hohen M au­
ern oder bewaffneten W ächtern. Herrliche 
B lum en aller A rt in schön ornam entierten  
Urnen und Vasen schmücken die Schlaf- und 
Gesellschaftsräume. I n  den Speisesälen wird 
während der M ahlzeiten Musik gespielt. D ie 
M öbel in  der fidelen „S taatspension" sind 
geschmackvoll und m odern. I n  jedem Schlaf­
zimmer steht ein bequemer Korbsessel, eine 
angenehme Zuflucht fü r F rau en , die einer 
E rholung und Entspannung nach der anstreit 
genden Verbrechertätigkeit benötigen.

D r. A dolf S transky gestorben.
B  r  ü n  n , 20. Dezember. F re ita g  ist Hier 

um halb neun Uhr Bends in seiner W oh­
nung  der 77jährige Präsident der P ra g e r  
Eisenindustrie D r. Adolf S t r a n s k y  ge- 
■V M * E r w ar der erste H andelsm inister
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der tschechoslowakischen Republik und ist 
früher auch Abgeordneter im österreichischen 
R eichsrat gewesen. E r  w ar der G ründer u.
Besitzer der „Lidove Noviny" in Brünn.

König Alexanders 
Pariser Aufenthalt

P  a r  i s , 20. Dezember.
D a s  „ J o u rn a l"  veröffentlicht un ter die­

sem T ite l nachstehende Zeilen :
„König Alexander von Jugoslaw ien hat 

in  diesen T agen  seines P ariser A ufenthaltes 
bewiesen, daß e r kein F reund  offizieller Ze­
rem onien ist. Gestern konnte der König eine j europäischen Krise angesehen werde I h r  zu 
Zufriedenheit genießen, wie sie den H err- <u
sichern n u r sehr selten zuteil ist. E r  un ter­
nahm  S pazierfahrten  durch die S tad t, 
ohne erkannt zu werden. E r befand sich in 
Begleitung einer kleinen A nzahl in tim er 
Freunde und besichtigte auf der F a h r t  jene 
S tadtte ile , die ihm bislang noch nicht be­
kannt w aren, insbesondere den T eil von P a ­
r is  um das T auph in -T o r. Die dort neu er­
richteten Gebäude lösten leine Anerkennung 
aus. D er König besichtigte auch das Q u a r­
tier L atin."

Deutschland — Schlüssel der 
europäischen Krise

D ie britische Antwortnote auf die französische N eparalions- 
denkschllft —  D er Politik  der offenen T ü r

2  o n  b o n. 20. Dezember.

chungshaft getilgt. Den beiden Angeklagten 
wurden Entschädigungen zugesprochen, und 
zw ar F r l . G uala 15.000 F ran cs und T r. 
M a r Riedl 36,000 Francs. S ie werden in 
d e bürgerlichen Ehrenrechte wieder 
setzt.

D er P a rise r Korrespondent der „T  i m e s" 
berichtet über den I n h a l t  der britischen A nt­
w ortnote auf die französische R eparalions- 
denkschrist, daß die Lage in  Deutschland von 
der britischen R egierung a ls  Schlüssel der

begegnen, macht die britische R egierung sich 
Argum ente zu eigen, die dafür sprechen, 
Deutschland in  die Lage zu bringen, seine 
kurzfristigen Anleihen zu bezahlen.

I n  der Note sei bei E rö rte rung  der w irt­
schaftlichen Lage Deutschlands a ls  ein neu

erscheinendes A rgum ent darauf verwiesen

S i e g r o m ' ö e D ' m r o p a i . H M  
3  v.tt.a.ivn

„ . . . w . .  „ ....... D er ainerimiiifche M luw üur W illiam Ho-
worden, daß Deutschland w ährend der letzten fü ,®  a r  ^ sich von schweren und 
J a h re  durch Anleihen au s G roßbritann ien  Musteren Ahnungen oedrückt. E r  w ar über- 
am  Leben erhalten und in den S ta n d  gesetzt '  aii eä -'->cht mehr lange dauern könn- 
worden sei, R eparationszahlungen zu leisten .ch ^ die w uzeituu jc  ^ lo ilijo tion  mit allen
sowie durch G roßbritann iens Politik  der of­
fenen T ü r  eine günstige H andelsbilanz e r­
zielt habe. G roßbritann ien  habe einen gewal­
tigen T eil der wirtschaftlichen Lasten des 
übrigen E uropa aus seiner Tasche bezahlt, 
sei jedoch nicht mehr in der Lage, sich eine 
solche Politik  noch länger leisten zu können.

Vom mandschurischen Kriegsschauplatz

E in  japanischer T ruppen transpo rt. Aus den Dächern der.W agen 
aufgestellt, die das Gelände nach feindlichen T ruppen absuchen.

Bankrottsiimmmu; 
in Ungarn

Eine orotze Rede des « W e n  Szeefeny- 
300 M illionen P en gö  jährlich fü r den Z in- [ 

sendienft der Auslandverschuldung.
B  u d a p e st, 20. Dezember.

D er Abg. G raf S  z e c s e n h hr-kl im 
A bgeordnetenhaus eine große Rebe, die der 
an  der ehemaligen N egierung des Oörafen 
S tefan  B etblen schärfste Kritik geübt wurde.
Redner erklärte, U ngarn  würde die Krise 
heute nicht so spüren, wenn G raf Betblen 
in  den zehn J a h re n  seiner M inisterpräsident- 
schaft nicht über eine M illiarde Pengö un ­
nötigerweise nusgegeben hätte. D a s  R egi­
me B ethlens lebte ohne Wissen und Z u 't im - , 
m utig der N ationalversam m lung wie ein Ka­
va lier, der sein V erm ögen durchbrw gt und 
dem seht nicht sonst übrig bleibt a ls  die Kon- 
kurseröffnung oder der R evolver Düe neue i 
R egierung des G rafen  K arolyi habe fich zum 
P rin z ip  der Sparsam keit bekannt. Ebenso 
sparsam müsse jedoch im ganzen S ta a r  ge- 
wirtschaftet werden.

Rach seiner M einung hätte G raf Karolyi 
das M anda t nicht übernehm en dürfen. D as 
Volk hätte darüber befragt werden müssen, 
ob es diese M ehrheit a ls  M ehrheit anerkannt 
oder nicht, denn diese R egierung sei mehr 
e rn an n t a ls  gewählt worden. U ngarn  zahle 
fü r verschiedene A uslandanleihen  jährlich 
ru n d  300 M illionen Pengö n u r für den Die im amerikanischen P a rlam en t soeben 
Zlnsendienst. E s  sei keine Schande, h;e Zah- durchgeführte Diskussion über die R.itisizie- 
lungsunsähigkeit anzum elden. rung  des H oover-M oratorium s hat dezreifli-

Schließlich wies Redner auf die Notwen- cherweise auch zwischen der englischen u  der 
digkeit einer österreichisch-ungarischen Zoll- amerikanischen Presse zu einer sehr am ü- 
r-nion, die den „Anschluß" zu verhindern hat- sauten Polemik geführt. E s gibt eine Reihe 
te. D ie R egierung möge sagen, ob sie gewillt von finanztechnischen F ragen , die m an bei­
sei, einen Zollverein m it Oesterreich und J t a -  derseits en tw irren  möchte. I m  am erikani- 
lien  zu bilden. W enn nicht, dann möge sie scheu P a rlam en t haben m ehrere Senato ren  
eben gehen, dam it es von anderen gemacht in ihren Reden das Vorgehen einiger euro- 
werde. T ie  K orruptton  im Lande habe Lbri- pgjscher S ta a te n  veru rte ilt und die alte ame- 
gens derart an Um fang zugenommen, daß titanische These verteidigt, der zufolge die 
das Volk schon ganz im ständigen Schrecken F ra g e  der Kriegsschulden in  keinem Falle

Blilisch-amkrikamfche Profit-
Diskussion

W ie französische G elder durch angelsächsische Geschästskunst 
m Deutschland angelegt wurden

L o n d o n ,  20. Dezember. 
D er „D aily  T elegraph" führt über diese 

A nw ürfe, die er a ls  tendenziös bezeichnet, 
bittere Klage, da sie geeignet seien, dir B e­
fürchtung zu verstärken, die amerikanische 
Oeffentlichkeit könnte ihnen G lauben schen­
ken. D enn — räsonnieren die englischen B lä t 
te r  — in Amerika seien solche Methoden 
gang und gäbe, und m an erreiche dort viel, 
wenn m an etw as erreichen will.

W undern der Wissenschaft und Technik aus 
ihren Fugen gerissen, vernichtet und verw ü­
stet werden würde. Jah rzehn te  und vielleicht 
Ja h rh u n d erte  werden vergehen, die kommen 
den Geschlechter werden das Gefüge der 
W elt von vornherein aufzubauen beginnen, 
und jede E rinnerung  an die Errungenschaf­
ten der heutigen Zeit w ird bei den zukünf­
tigen G enerationen ausgem erzt werden. Um 
dieses Unheil zu verhindern, entschloß sich 
Mo. W illiam  Hope H a r  v e y, einen Tresor 
errichten zu lassen, in dem die wichtigsten 
wissenschaftlichen und technischen E roberun­
gen unseres Z eita lte rs gesammelt werden 

i sollen. Gegenstände, die nicht im O rig inal 
i fü r diese Sam m lung  zu haben sind, werden 
durch Modelle oder genaue Beschreibungen 
dort vertreten sein. E s ist interessant, daß 
M r Harvcy fü r den B au  dieses Tresors die 
F o rm  einer P vram ide gewählt hat. Die E r­
richtung der „Zivilisationspyram ide" soll 'n  
nächster Zukunft beginnen und zw ar in ei­
nem abgelegenen O rt, in einem B erg ta l von 
Arkansas. Bücher, die die Geschichte unserer 
K ultu r erläu tern , sowie auch Werke, die hie 
Errungenschaften der Technik darstellen, sol­
len fü r die Sam m lung nicht auf gewöhnli­
chem P av ier, sondern auf M ateria l grd nickt 
werden, das auch jabrhundertlang  autbe- 
w abrt werden kann. Abgesehen davon wird 
jedes Buch und 'eder Gegenstand dieser merk 
w ürdigen Sam m lung  in eine Gasalocke ein 
geschlossen werden, au s der die L"ft durch 
eine Pum pe entfernt werden soll. E s werden 
auch alle anderen Vorsichtsmaßnahmen ae- 
troffen, um die A üfrechterbaltung a ^ r  Ex­
ponate der Z ivilsiationspyram ide fü r alle 
Zukunft sicherzustellen, dam it die weiteren 
Geschlechter eine genaue Vorstellung "on un ­
serer K u ltu r haben können.

E in  P rinz studiert die

gehalten wurde.

<§r fein mit einem Flugzeug 
in die © tratoipäre fl egen

D er A rzt D r. R ied l vom  G iftm ord freige- 
sprochen.

B  u r  g d o r f, 20 Dezember. 
I n  dem neuerlichen Gistmordprozeß gegen

D er französische P ilo t C o u p e t will m it 
einem besonders konstruierten Flugzeug ei­
nen  F lu g  in die S tra to sp h äre  unternehm en, 
bei dem e r  eine Höhe von 17.000 M etern zu 
erreichen hofft.

liebte G u a l a  wurde heute das U rteil ge­
fällt. Beide Angeklagten wurden von der An 
klage des M ordes bzw. Beihilfe zum M ord 
an  der G attin  D r. R iedls freigesprochen. T a  
gegen wurden die Angeklagten der Frucht- 
abtreibung schuldig erkannt; die hiefür fest­
gesetzte S tra fe  erscheint durch die lln te tiu -

O sla r  2*. H. Schmitz *

m it der F rag e  der R eparationen  zu oerguik- 
ken sei. Amerika müsse sich danach richten,
ist betont worden, ob Deutschland zahlungs- den Arzt D r. M a r R  i e d l u n d ' seine Ge- 
fähig ist oder nicht, w ährend die V erbünde-1 -  - -  1
ten auch im  Negativensalle ihre Verpflichtun­
gen zu bezahlen hätten.

D ie englischen B lä tte r  sind der M einung, 
daß es sich hier n u r  um  einen taktischen 
Zug der Opposition im amerikanischen P a r ­
lam ent handeln könne. D iejenigen, dt» gegen 
die R atifizierung aufgetreten sti-n , hätten  
es nicht wegen des M o ra to riu m s an  sich, 
sondern wegen Hoover selbst gemacht, da die 
P räsidentenw ahlen in Sicht seien. I n  ameri 
titanischen P a rla m e n t hat der demokrati 
stihe Abgeordnete Z andera  neben anderen die 
B ehauptung aufgestellt, die amerikanischen 
B ankiers hätten  im  A usland leichtstrnvger- 
weise ihre K apitalien angelegt und m it An- 
leiheobligativnen spekuliert N un soll die ame 
titanische R egierung gezwungen werden, auf 
die Kriegsschulden zu verzichten, dam it die 
B ankiers ihr Geld retten , m it dem sie H a­
sard gespielt hätten. D er genannte Abgeord­
nete beschuldigte die englischen B ankiers in 
gleicher Weise wie die Herrschaften a u s  der 
W allstreet. Auch die E ngländer hätten sich in 
Frankreich Geld zu niedrigem  Z insfuß aus- vor dem Krieg a ls  feinsinniger K nlturplau-

D er jüngste S ohn  des englischen K önigs 
Paares, P r in z  G e o r g  (links), unternim m  
gegenwärtig eine Reise durch die englisch^ 
Kohlengebiete, um sich ein B ild  von der 
benshaltung der B ergarbeiter zu machft1 
Wie unser B ild  zeigt, fährt er mit den 
leuten in die Grube, um die schwere Arb*” 
un ter T age kennenzulernen.

’ geborgt, um  es in  Deutschland bei Mh-mcr | derer viel gelesen, ist im A lter von 58 I a h -  ö , t „..uv ,»  «uinuiuen. .--s  ^ v u m - v -  . f, 
j Verzinsung anziOegen ' ren in F r  mkfurt am M ain  gestorben, j zeua wurde die „Südliche Sonne" gew ähr

D a s  W eihnachtsflugzeug.
Auf dem englischen Flughafen  Croyd-^ 

startete ein W eihnachtsflugzeug nach A ust^ ' 
lien. E s füh rt an B ord  W e i h n a c h t s g l " ^ .  
wünsche und Weihnachtsgeschenke z a h l r e i w  
englischer Fam ilien  an die V erw and ten .'"  
F reunde in Australien. A ls Weib im
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Mitteleuropäische
ZoSlvereinspläne

E in  V ortrag  des ehemaligen ungarischen Außenministers D r .  
Gratz —  Zuerst U ngarn, Oesterreich und die Tschechoslowakei, 

dann  Jugoslaw ien  und R um änien  a ls  neue M itglieder

die bereits einen Etappenflug von A ustralien 
nach E ngland durchgeführt hat. E s ist ein 
Trei-M otoren-Eindecker englischer Konstruk­
tion  von 230 P S  und einer Durchschnitts­
geschwindigkeit von 160 Stundenkilom etern. 
D ie Besatzung besteht aus dem P ilo ten , ei­
nem Mechaniker und einem Funker. Die 
F lug rou te  führt an der kleinasiatischen Kü­
ste bis zum indischen Hafen Karachi entlang 
und dann über Kalkutta, B urm a, S iam  und 
Holländisch-Jndien nach M elbourne. D as 
Flugzeug soll die etw a 18.000 Kilometer 
weite Strecke fahrplanm äßig in  14 T agen zu 
rücklegen.

Der frühere K ardinal D M ot t

I m  Jesuitenkloster zu Galloro bei Rom 
starb kurz vor Vollendung seines 88. Lebens 
jahres der ehemalige französische K ardinal 
B  i l l o t. E r  erhielt im Ja h re  1911 von 
Papst P iu s  dem Zehnten den K ardinalshut 
und w ar seitdem V ertreter des Jusu itenor- 
dens beim Vatikan. I m  Septem ber 1927 ver 
zichtete er dann auf die K ardinalsw ürde und 
lebte in  stiller Zurückgezogenheit im Kloster 
zu Galloro.

E in  neues Verfahren 
gegen Krampfadern

Wichtige E rfolge an der W iener Poliklinik.
A n der ersten hermatologischen A bteilung 

der W iener Allgemeinen Poliklinik w urden 
bisher m  nicht weniger a ls  11.000 Fällen  
Kram pfadernverödungen vorgenom m en: ein 
Umstand der schlaglichtarng die große Z ahl 
der K ram psaderdildungeu in  der W iener B e­
völkerung aufzeigt und zugleich die W ichtig­
keit jedes Fortschrittes in der Behandlung 
dieses Leidens ermessen läßt. E inen solchen 
bedeutsamen Fortschritt stellt das neue, von 
Professor Doktor G. N o b l gefundene und 
an  vielen Hunderten Kranken erfolgreich e r­
probte V erfahren der K ram pfadernverödung 
dar.

Um eine gleichmäßige Benetzung der in ­
neren  Venenwände m it dem V erödungsm it- 
tel und dam it eine sichere Heilwirkung zu 
erzielen, ist es erforderlich, den Benenab- 
schnitt für den E ingriff blutleer zu machen. 
T ro tz 'v ie le r Bem ühungen ist , es aber bisher 
nie gelungen, eine vollkommene B lu tleere  
zu erreichen. Die harmlosen und m ilden V er­
ödungsm ittel w urden so durch das in den 
Venen verbliebene B lu t verdünnt, beriesel­
ten nicht hinreichend die A dernw and und e r­
gaben deshalb oft Fehlresultate. Hochkonzen­
trie rte  Lösungen erwiesen sich wieder a ls  ge­
fährlich, da sie zu Nekrosen, Geschwürbildun­
gen und anderen schweren Komplikationen
führen können. ........  '

Professor Nobl fand hier nun  eine über­
raschend einfache Methode, die erwünschte 
völlige B lutleere zu bewerkstelligen und da­
mit die K ram pfadernbchandlung ungefähr­
lich, dabei aber doch sehr wirksam zu gestal­
ten : Dem Kranken werden kleinfingerdicke 
.Gummiringe von besonderer E lastizität und 
geringen Gewicht über das B ein  gestülpt. E s 
erfolgt vollkommen A briegelung uns B lu t­
leere fü r den E ingriff. M it diesem V erfah­
ren ist es Möglich, selbst bet Anw endung der 
schwächsten und harmlosesten V erödüngsm it- 
tel die Versager einzuengen und die gleichen 
Heilerfolge wie m it den nicht unbedenklichen 
hochkonzentweiten Lösungen zu erzielen. Ne- 
l’en den therapeutischen Erfolgen beweisen 
uuch R öntgenaufnahm en den großen W ert 
des neuen V erfahrens kür die au s kosme­
tischen und gesundheitlichen G ründen gleich 
wichtige Bekämpfung der K ram pfadern

Nach dem K " " '" r t .
S ängerin : „Haben S ie  bemerkt, wie mei- 

^  S tim m e den R aum  füllte?"
. » Ja , eine ganze A nzahl Zuhörer verließ 
Cn S a a l, um Platz zu machen."

(Karikaturen.)

D er ehemalige ungarische Außenminister 
D r. Gustav G r  a  tz hielt im hiesigen Klub 
der Fabrikan ten  und Fabriksdirektoren ei­
nen bemerkenswerten V ortrag , in  dem er 
eingangs den P la n  einer n u r  österreichisch- 
ungarischen Z ollunion a ls  wenig aussichts­
reich verw arf, da ein auf diese beiden S ta a ­
ten beschränkter Zollbund aus politischen 
G ründen nicht verwirklicht werden könne.

Die Lage würde sich jedoch ändern, erklär 
te der ehemalige Leiter der ungarischen A u­
ßenpolitik, wenn sich in die österreichisch-un­
garische Zollunion a ls  dritter S ta a t  auch die 
Tschechoslowakei einschalten würde. Die Län 
dergebiete U ngarns, Oesterreichs und der 
Tschechoslowakei könnten zusammen unsere 
Getreideüberschüsse aufnehm en und auch fern 
furnieren. W enn das derartig  geeinte Ge­
biet nach außenbin eine einheitliche Zollpo­
litik befolgen würde, könnte die L andw irt­
schaft der drei Länder sowohl der europäi­
schen a ls  auch der überseeischen Konkurrenz 
die S tirn e  bieten und durch entsprechende 
Zölle den agrarischen Produzenten höhere 
Preise sichern. D er Weizenüberschuß Un­
garns kann in norm alen J a h re n  auf 7 bis 
8 M illionen M eterzentner geschäht werden. 
D er durch E in fuhr zu deckende B edarf Oe­
sterreichs betrügt ungefähr 4 M illionen Me-

B u d a p e s t ,  20. Dezember, 
terzentner, der der Tschechoslowakei 3.75, zu 
sammen demnach zirka 7.75 M illionen M e­
terzentner.

E in  sich selbst versorgendes W irtschafts­
gebiet ohne Ausfuhrüberschuß könnte dem­
nach n u r  durch eine entsprechende Koope­
ra tion  der drei Länder entstehen, und die 
wirtschaftliche Lage, welche in diesem Falle  
sich ergeben würde, würde im großen und 
ganzen die gleiche sein, wie sie in  der alten 
österreichisch-ungarischen M onarchie bestan­
den hat.

W enn es sodann dazu käme, sagte Doktor 
Gratz, weitere Länder in diesen m itteleuro­
päischen W irtschaftsbund aufzunehmen _  in 
dieser Beziehung könnte vor allem von J u ­
goslawien und R um änien die Rede sein — 
würde sich freilich die Lage zum Schaden 
der ungarischen Landwirtschaft, jedoch zum 
V orteil der ungarischen Industrie  verschie­
ben. Vom Standpunkt der Getreideprodnk- 
tion würde jenes Gebiet der idealen A u ta r­
kie, welches von U ngarn, Oesterreich und der 
Tschechoslowakei gebildet wäre, verschwin­
den, durch gewisse M ethoden könnten jedoch 
zum Schutze der Agrarwirtschaft innerhalb 
des so gebildeten Fünfstaaten-Zollvereines 
M itte l und Wege gefunden werden.

G rundregeln der Arithmethik und sammelte 
langsam  andere elementare Kenntnisse, über 
die Kinder in den ersten Schuljahren bereits 
zu verfügen pflegen. E s ist ein klassischer 
Fall des Gedächtnisverlustes nach einem me­
dizinischen E ingriff und stellt an und für 
sich nichts Außergewöhnliches dar. Ausfal­
lend ist dagegen, daß die Kranke plötzlich in 
verschiedenen Sprachen zu reden begann, 
von denen sie vor ihrer E rkrankung absolut 
keine A hnung hatte. Die junge Dam e be­
herrscht jetzt fließend zwölf fremde Sprachen, 
d arun ter einige orientalische. B o r einigen 
Tagen vermochte sie einen altarabischen 
V ers niederzuschreiben, aber m erkwürdiger­
weise m it der linken Hand.

zu Weihnachten schenkt —  meinte sie — , die­
ses Geschält habe ich bisher vergessen. D as 
Lager a n  Pelzw aren allein ist so groß und 
so vielseitig, daß ich über eine halbe S tunde 
gebraucht habe, es zu besichtigen. D a gibt es 
Pelze in  allen P re islagen , in  allen Farben  
und Q ua litä ten  und in einer solchen Viel­
falt, daß die W ahl schwer wird. D rüben in 
der M anniakturabteilung herrscht jetzt Groß 
betrieb. M an bat ja viel von dieser A usw ahl 
gehört, die alle Ansprüche befriedigt, aber 
m an muß das selbst gesehen haben. Faktisch 
finden sich bei Ornik auch die praktischesten 
Geschenke für F ra u , M ann  und Kinder. 
Stoffe für jeden Oieschmack und zu jedem 
P re is , sowie sämtliche anderen Bekleidungs­
gegenstände, wobei abgesehen von d e n  mä­
ßig gehaltenen Preisen den P . T . Kunden 
sogar bequeme Teilzahlungen geboten wer­
den. w as bei den heutigen Verhältnissen bei 
einem Einkauf wohl hauptsächlich beachtet 
werden muß.

I n  den Auslagen der F irm a  V. W e x 
in der Ju rč iče v a  ulica bietet sich eine präch­
tige A usw ahl heimischer Erwuanisse. wie B i !  
derbücher, A m ateiir-Photo-A lben, Poesiebft- 
cher, M appen usw. zu staunend billigen P r  ei 
fett. Ebenso aber auch Bücher, Musikalien, 
Füllfedern, Bleistifte. Kastelten Gesellschafts 
spiele usw Die Presse übertref'en  gewiß je­
den zwanzigprozentigen R abatt.

D ann  gibt es noch eine U nzahl kleiner, 
wichtiger und praktischer Geschenke und diese 
kauft m an bei A nton P  a 8 in  der S loven-

T s a i

Bei Stuhlverstopfung
hilft d as N a tu rp ro d u k t

N eda-Früchte würfe!
in allen Apotheken und Drogerien.

ren, S trüm pfe, die hier in  einer riesigen 
A usw ahl vorliegen, gestrickte Westen. Wirk­
w aren überhaupt, dann Handschuhe und die 
zahlreichen M odeneuheiten, die von so ap ar­
tem Geschmack sprechen und so dankbar an ­
genommen werden, sei es nun  ein neues 
M uster für die D am e oder den H errn. M an  
w ird imm er wieder bei P a s  das richtige Ge­
schenk finden können.

I m  D am enhutsalon A r m b r u s t  e r  irt 
der Slovenska ulica sind heute die neuen 
Frühjahrsm odelle fertiggestellt worden. S ie  
wirken in ih rer originellen F orm  sehr ap art 
und verleihen dam it jedem Gesichte einen ei­
genartigen Reiz: Vorherrschend sind die g län  
zenden Beigaben für den Abend geworden« 
die sich später auch den T ag  erobern werden..

P r im a  Skibindungen bekommt m an am  
billigsten und besten beim Selbsterzeuger I .  
K a  r  l  o in der KopaliZka ulica (Scher­
baum pavillon), wo auch ausschließlich dis 
Skitournister erhältlich sind. Aktentaschen, 
Lederkosfer, Damentaschen und Börsen wer­
den hier ebenfalls erzeugt.

„D u. sag' m ir m al", m einte heute dis 
sympathische F ra u  A nnem arie, „wo hast du 
denn d as neue Strickkleid h e r?"  — „ J a ,  
weißt du denn nicht, daß m an die bei 5 k o f  
in der Aleksandrova cesta 23 bekommt? E r  
macht sie doch in eigener Fabrik! I m  Ge­
schäft bekommt m an ja  auch diese reizenden 
S portpullover a u s  Trockenwolle und Spe­
zial-B abyartikel, sowie diese feine und Prak­
tische wollene Unterwäsche, d 'e jetzt so m o­
dern  ist. Und alles aus eigener E rzeugung, 
ebenso wie auch die feinen S trüm pfe  selbst 
erzeugt werden, ganz besonders aber die 
netten S k igarn itu ren  in allen Farben . Na­
türlich führt e r auch andere Geschenkartikel, 
wie Seidenwäsche, K raw atten  usw. Schau 
n u r  e inm al hin zu ihm und du wirst sicher 
das Richtige finden."

D en neuen H errenhut kauft m an  bei 
S c h r a m  in  der Aleksandrova cesta, weil 
dort eine große. A usw ahl der verschieden­
sten S o rten  in  allen P re is lagen  zu finden 
ist. Bei Schram  findet m an aber auch e in  
großes Lager a n  Kappen. Besonders muß 
aber bemerkt werden, daß Schram  auch e in  
S pezia lhaus fü r Schuhe aller M arken und 
besonders für Schneeschuhe und Galoschen 
ist.

Wo m an noch nicht weiß, w as m an  schen­
ken soll, kommen die herrlichen Silbertassen, 
Brotkörbe, Zigarettenkasten und Eßbestecke 
a u s echt S ilber von der F irm a  Fritz S  e i-- 
l e r  in  der Gosposka ulica sehr gelegen. 
E in  überaus schönes Geschenk sind auch die 
feinen kunstgewerblichen B ronzen und die 
Azurkristalle, die für die Kenner m it keinem 
Geschmack zu empfehlen sind. Hier findet sich 
aber auch ein sehr großes Lager an  Zigaret» 
tendosen aus echt S ilb e r in  den modernsten 
A usführungen.

Cocktail mit Rauschgift
D er Genuß von Rauschgiften nim m t in  

E ngland imm er größere V erbreitung an. I n  
den meisten Nachtklubs von London können 
die Stam m gäste ohne besondere Schwierig­
keiten eine Dosis Kokain oder H eroin erhal­
ten. Diese Rauschgifte gelten aber in  E ng­
land a ls  verboten, der Vertrieb und die V er­
abreichung können unliebsame A useinander­
setzungen m it der Polizei nach sich ziehen. 
Angesichts dieser Tatsache sind die lebenslu­
stigen und rauichgiftsüchtigen Kreise der mon 
dänen englischen Gesellschaft auf den Gedan­
ken gekommen, sta tt des verbotenen Kokains 
das zum Gerbauch frei gegebene Am hl zu 
verwenden. I n  jeder englischen Apotheke 
kann m an sogar ohne ärztliche Vorschrift 
bis z u . zwölf Tuben A m yl kaufen. Dieses 
M ittel ist billig. I n  der ärztlichen P ra x is  
pflegt m an Am yl a ls  M itte l gegen A ngina 
anzüwenden. I n  größeren Dosen ru ft A m yl 
einen erhöhten Blutdruck hervor und stei­
gert die S tim m ung des P a tien ten . Bei m an 
chen F ra u e n  folgt dieser allgemeinen Bele­
bung, die oft von Lachkrämpfen begleitet 
w ird, ein hysterischer Kram pf. F ü r  M en­
schen m it schwachem Herzen ist Am yl nicht 
ungefährlich. B o r einigen Tagen veranstal­
tete, eine reiche Fam ilie  im Londoner W ell­
end einen Gesellschaftsabend. E s w urden E in  
ladnngen an die zahlreichen F reunde und 
Bekannte geschickt. S ta tt  der üblichen Tasse

Ein andrer Mensch g e w o r d e n .. .
E in  medizinisches P hänom en  —  E in  klassischer F a l l  des

Gkdächtnisvellustes
I n  der Sitzung der P arise r medizinischen

Akademie wurde von einem merkwürdigen 
Fall berichtet. Eine junge gebildete Dam e, 
die vor kurzem das philologische Examen 
m it Auszeichnung bestanden hatte, erkrankte 
an  Tuberkulose. S ie  wurde einem Pneum o- 
toraxvcrfahren unterw orfen. Nach dem E in ­
griff verfiel die P a tien tin  in  einen lethar­
gischen Schlaf. A ls sie erwachte, w ar sie ein 
ganz anderer Mensch geworden. D ie sehr in ­
telligente und gebildete junge Dam e hatte 
die französische Sprache verlern t und e rin ­
nerte in ihrem Benehm en an  ein Kind. E i­
nige Wochen sind seitdem vergangen.  ̂ Im  
Laufe von vielen mühseligen Unterrichts­
stunden brachte m an der P a tien tin  das Le­
sen und Schreiben bei. S ie begriff die vier

Die schien Tage
ich alles znsammcngeschvielen habe, w as manF d . E s ist doch irgendwie gegangen. Die 

meisten Weihnachtseinkäufe sind bereits u n ­
ter Dach und auch der W eihnachtsbaum 
steht schon irgendwo in  einer Ecke und w ar­
tet darauf, geschmückt zu werden. Jetzt, in 
den letzten Tagen steht m an vor der schwer­
sten F rage: w as schenkt m an dort, wo m an 
bisher noch keine W ahl getroffen Hat? Die 
Zeit d rängt und m an muß sich entschließen, 
will man nicht in der letzten Sekunde über­
e ilt die W ahl tre fe n . die dann  gewöhnlich 
— falsch getroffen wird.

Diese Geschenke sind die delikatesten, von 
ihnen hängt zumeist sehr viel ab, — wie man 
glaubt, und doch gilt auch hier die Regel, 
wie bei allen anderen Gaben: m an soll prak­
tisch und geschmackvoll wählen, dann wird 
alles befriedigt sein.

D a  ist das Schuhhaus V u f a } i n o v i <5 
in  der Aleks-" ^rova cesta. D ort bekommt 
m an erstklassige und billige Schuhe für D a­
men, H erren und Kinder, ebenso auch lehr 
billige Ski- und Sportschuhe. Reizende D a­
menschuhe. der Wunsch aller D am en, sind in 
neuen, entzückenden M odellen lagernd, be­
sonders aber die neuen schwarzen S a n d a ­
letten für den Abend. F ü r  den H errn  be­
kommt man hier den eleganten, billigen 

Schuh in allen A usführungen. Die A usla­
gen dieser F irm en  sprechen selbst und zei­
gen, daß es jederm ann ermöglicht ist, bei 
Vulasinoviö für billiges Geld ein nützliches 
Weihnachtsgeschenk für seine Lieben zu kau­
fen.

V orm ittags hat mich F ra u  A nnem arie zu 
O r  u  i k in der «eh<t geführt: W enns ska ulica. Trikotwäsche für D am en und Her-
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T ee hieß es diesm al auf der E in ladung: „Zu 
einem Cocktail m it A m yl." Tatsächlich w u r­
den neben den. Cocktail-Gläsern kleine ver­
siegelte Am hltuben serviert. I n  feierlicher 
S tille  tranken alle Anwesenden ihren Cock­
ta il m it der Giftbeilage. Nach kurzer Zeit 
ist die ganze Gesellschaft von einer plötzlichen 
außergewöhnlichen M unterkeit befallen w or­
den. Viole F ra u e n  bekamen hysterische Lach­
anfälle. Dieser erste „Amylabend" gestaltete 
sich zu einem solchen Erfolg, daß m an heute 
in  der Londoner Lebewelt allgemein auf 
Am yl schwört. Die Londoner Presse w irft 
die F rage  auf, ob es nicht angesichts dieses 
sittlichen V erfalls angebracht wäre, den Ver 
kauf von Ämyl in  Zukunft von einer ä rz t­
lichen Vorschrift abhängig zu machen.

I a ü  Diam ond erschossen

« A M

D er bekannte Chicagoer Unterweltkönig 
Jack D  ia m o n  d ist in seinem Hotelzim­
m er in  Albany w ährend eines Gelages von 

•zwei Unbekannten erschossen worden.

Lehrermord den Augen 
d e r  G c h M  r

B u k a r e s t ,  20. Dezember. E ine furcht­
bare B lu tta t ereignete sich in  der Ortschaft 
Cotatza. D er Lehrer P red a  Z aiuea hatte den 

'B a u e r  Aldca P a n a i m ehrm als aufgefordert, 
sein schulpflichtiges Kind in  die Schule ein- 
schreiben zu lassen. D er B auer weigerte sich 
jedoch dies zu tun  mit der Begründung, daß 
e r das Kind zu Hause brauche. D araufh in  
zeigte der Lehrer d :n  B auer an, der zu ei­
ner Geldstrafe verurte ilt wurde. A ls der 
B a u e r von seiner V erurteilung erfuhr, be­
gab e r  sich m it einem scharf geschlissenen Kü­
chenmesser bewaffnet zur Schule und stellte 

• im Unterrichtssaale vor den Schülern den 
Lehrer zur Rede. Nach einem kurzen W ort­
wechsel zog P a n a i das Messer und stach ei- 
n ignnale  auf den Lehrer ein, der auf der 
Stelle tot zu Boden stürzte. D er Kinder be­
mächtigte sich eine furchtbar? Panik. Einige 
von ih n en , wurden ohnmächtig, viele liefen 
auf die S traß e  und riefen um Hilfe. E s ko- 
steje die G endarm erie harte M ühe, den ra ­
se iden M örder zu bändigen.

EhkirohMopen des Hauses 
R o H . c h  d

I m  A lter von 93 J a h re n  starb vor eini- 
. gen T agen Lady Constance B  u t t e r  s y, 
die Tochter von S i r  A nton Rothschild und 
die Enkelin des B egründers der Rothschild- 
Dynastie in  E ngland. Die Verstorbene nahm  
in der englischen Gesellschaft des viktoriani­
schen Z eita lte rs eine hervorragende S te l­
lung ein. S ie w ar m it Königin Viktoria, Kö­
nig E duard und Lord Beaconsfield befreun­
det. Die englischen B lä tte r  nehmen den Tod 
Lady B uttersys zum Anlaß, interessante E in  
zelhciten über die ehelichen T rad itionen  des 
Rothschild'schen Geschlechtes zu bringen. A ls 
H anna von Rothschild, eine Cousine der La­
dy Butterst), seinerzeit den hervorragenden 
englischen S ta a tsm a n n  Lord Rosebery hei­
ratete, wurde diese T rad itio n  bekannt. E s 
stellte sich h e rau s, daß es keinem M itglieds 
der männlichen Linie der Fam ilie  R oth­
schild gestattet w ar. eine Ehe m it einer C hri­
stin einzugehen. I n  der Geschichte des H au­
ses Rothschild w ar ein solcher Fall auch nie­
m als zu verzeichnen. Einige V ertre ter des 
Rothschild'schen Geschlechtes w aren tra d i­
tionsgem äß gezwungen, lieber auf die Ehe 
überhaupt zu verzichten, a ls eine Cb ristin zu 
heiraten. Dagegen erstreckte sich dieses Gebot 
nicht auf die weiblichen M itglieder des H au­
ses. Die erw ähnte H anna von Rothschild leb­
te z. B . m it Lord Rostbery in einer glückli­
chen und mustergiltigen Ehe. Eine weitere

Regel der Rothschildschen „H ausordnung" 
bestimmte, daß die Söhne aus diesen gemisch 
ten Ehen christlich und die Töchter jüdisch 
bleiben müßten.

Sen sa tion  um  G reta G arbo.
E s erregte eine enorme Sensation, a ls 

sich vor einigen Tagen auf den T ribünen  
des Rennplatzes von A uteuil die Nachricht 
verbreitete, daß G reta  Garbo beim Rennen 
anwesend sei. D as Publikum  strömte in bel­
len Scharen zusammen und bildete einen 
R ing um eine elegante Gestalt in schwarzem 
Sam metkleid und schwarz-weißer Kappe. 
G reta G arbo beantwortete die Huldigungen 
m it einem entzückenden Lächeln. Kein Mensch 
wagte es aber, sie anzusprcchen, und nach ei­
nigen M inuten  entfernte sie sich vom R enn­
platz. E inige Bew underer folgten ih r bis 
zum A usgang, verloren sie aber aus den 
Augen, a ls  sie ein Auto bestieg. Alle M it­
tagsb lä tte r brachten die Nachricht über das 
Auftauchen G reta  G arbos. I n  allen großen 
Hotels und bei der P ariser D irektion der 
M etro-Goldwyn-M ayer-Filmgesellschast läu  

tete unaufhörlich das Telephon. Alle Nach­
fragen blieben aber erfolglos. E s bleibt ein 
Rätsel, ob G reta G arbo tatsächlich auf der 
Reise nach ih rer schwedischen Heimat fü r ei­
nige Tage in P a r is  A ufenthalt genommen 
hat, oder ob es sich um eine Doppelgänge­
rin  der gefeierten F ilm diva  gehandelt hat.

D er vielfache M illionär J e a n  C r  o t e t, 
Besitzer eines luxuriösen achtstöckigen W ohn­
hauses in P a r is ,  ist vor einigen T agen  ver­
haftet worden. D er M illionär- steht un ter 
Anklage, in  den Kellerräum en seiner reichen 
M ieter wiederholt eingebrochen zu haben, um 
auf diese Weise seine W einvorräte zu e rg än ­
zen. D er 35jährige J e a n  C rotet w ar stets 
ein großer Liebhaber guter Weine, wollte 
aber seinen H aushalt m it diesen kostspieligen 
A usgaben nicht belasten und zog es vor, sich 
an fremden W einen zu laben. Die H ausm ie­
ter hatten natürlich keine A hnung davon, 
wer der freche Einbrecher w ar, der üe wie­
derholt um ihre besten Weine brachte. Da 
die Kellerdiebstöhle sich regelmäßig wieder­
holten, setzten die M ieter die Polizei in 
K enntnis. E inige K rim inalbeam te hielten 
sich im Dunkel des Kellergowölbes versteckt, 
um den Einbrecher auf frischer T a t  zu e r ­
tappen. I n  der dritten Nacht, a ls alles >;n 
Hause bereits schlief, erschien der Spitzbube, 
der sich anschickte, m it einem nacbmmachten 
Schlüssel die K ellertür zu öffnen. E r  wurde 
sofort überw ältig t und zur Wache gebracht. 
E s w ar der schwerreiche Hausbesitzer in ei­
gener Person.

Baisse un ter den Zigeunrrm ädchrn.
D er König der amerikanischen Z igeuner, 

J o e  M a r k ,  hielt vor einigen Tagen .Hof 
in Toledo im S taa te  Ohio. Bei dieser Ge­
legenheit erklärte er, daß es infolge der zu­
nehmenden wirtschaft.ichen Not beinahe un­
möglich geworden sei, heiratsfähige junge 
Zigeunermädchen abzusetzen. Die Preise sind 
nämlich weit un ter das Niveau des V orjah­
res gesunken. W ährend früher der F re ie r 
gern bereit w ar, dem V ater einer dunkelhän- 
tigen Zigeunerschönheit 2000 D ollar und 
mehr, au s Kaufgeld zu bezahlen, könne man 
heute von einem solchen „Umsatz" nicht mehr 
sprechen. A us Rücksicht darauf verkündete 
Jo e  M ark seinen „königlichen" Beschluß, daß 
in Zukunft alle Z igeunerpapas fü r ihre Töch 
ter von den F re ie rn  nicht m ehr als 1000 
D ollar zu verlangen hätten. M an  sicht, Zi- 
geunermädchen sind in Amerika trotz der 
schlechten Zeiten im m er noch eine gut be­
zahlte „W are".

• A u s
p. D er Sokolverein  in  P tu j hält am 23. 

Dezember um 20 Uhr in  der R estauration 
des „N arodni dom" seine diesjährige H aupt 
Versammlung ab.

p. Berechtigte Beschwerde wird in letzter 
Zeit darüber geführt, daß bei den A m tshand­
lungen in der hiesigen Polizeistube immer 
wieder eine private  Person anwesend sin. 
E s w äre wirklich dringend geboten, n ir  das 
Aufsichtsorgan der sich in p rivaten  Händen 
befindlichen Tankstelle einen geeigneteren 
R aum  zu finden!

p. S trenge Kontrolle der Fleischeinfuyr.
D ie Stadtgem einde hat fü r die Fleischüber­
prüfung strenge M aßnahm en eingeführt. 
D as Fleisch muß überprüft und gestempelt 
sein; die W agen sind re in  zu halten. Die 
amtliche Kontrolle w ird in der städtischen 
Schlachthalle vorgenommen.

p. E in  blutiger Zwischenfall spielte sich in 
Stoperce ab. D ort fuhren sich nach ausgie­
biger Zeche die Besitzerssöhne A lois BtiL und 
Josef Jerneisek in die H aare, wobei letzte­
re r seinem Gegner das Taschenmesser in den 
Bauch jagte. B tiö brach sofort zusammen u. 
wurde darauf in s Krankenhaus nach P tu j 
überführt.

A us (Seife
c. T odesfalls. I n  Žalec starb vergangenen 

D onnerstag  H err E duard  K u k e c im 
A lter von 00 Ja h re n . D er Verstorben? w ar 
ein bekannter Vorkäm pfer für den Hopfen­
anbau. D as B egräbn is fand S a m stag  nach­
m ittags in  Žalec statt. —  I n  Seist starb 
S o n n tag  früh die G a ttin  des Fleischllauer- 
m eisters H errn  Hohnjec, F ra u  M a ria  H o h -  
n  j e c.

c. Kundmachung der S teuervrrw altun g .
Die S teucrverw altuna  macht alle S te u e r­
pflichtigen aufmerksam, daß im S in n e  des 
A rt. 29 der V erordnung über die zw angs­
weise E in treibung  von S teu ern  alle rück­
ständigen S teuern  u. Um lagen bis spätestens 
den 28. Dezember 1931 gezahlt werden müs­
sen, w idrigenfalls m it P fändung  w "g eg an ­
gen werden w ird. Die P fändung  ist m it Ko­
sten verbunden, die 2 P rozen t der S te u e r­
schuld oder wenigstens 10 D in a r betragen. 
Außerdem ist in  jedem Falle  das Protokoll 
m it 5 D in a r zu stempeln.

c. D ie  W eihnachtsfeier in  der Christuskir­
che, die S o n n tag  nachm ittags stattfano, w ar 
Heuer besonders herzlich und inn ig  Zuerst 
sangen und erzählten die Kleinen W eihnachts 
lieber- und Sagen . D ann  fand die Besche­
rung  statt. W ohl in  keinem J a h r e  w urden 
soviel Bedürftige beschenkt a ls  diesm al Die 
Kirche w ar bis zum letzten Plätzchen besetzt.

c. W einausstellung in  D ram lje. Tie O r ts ­
gruppe des Obst- und G artenbauvereines m 
D ram lje  w ird S o n n tag , den 31 J ä n n e r  
1932 in der a lten  Schule eine W einausstel- 
lung für die Umgebung von D ram lje  und die 
benachbarten O rte veranstalten.

c. D ie Irren an sta lt in  N ovo Celje wird
anfangs J ä n n e r  eröffnet werden. Die, A n ­
stalt ist m it allem notwendigen In v e n ta r  
versehen. D as Pflegepersonal und die adm i­
nistrativen  Beam ten haben ihren Dienst be­
re its  angetreten. Vorerst werden gegen 100 
Kranke Aufnahm e finden. I h r e  volle K apa­
zität zur Aufnahm e von 400 P a tien ten  wird 
die Anstalt erst im  Laufe des J a h re s  1932 
erreichen.

c. W intersportvortrag. D er W intersport­
sektion der S a n n ta le r  F ilia le  des S low eni­
schen A lpenvereines in  Celje gelang es für

m
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M itte  J ä n n e r  den bekannten Skifachm ann 
H errn  Ante G n  i d o v e e au s L jub ljana 
fü r ein L ichtbildervortrag zu gewinnen.

c. D a s  Freundschaftswettspiel „P rim  >r je"
— „Celze" endete, wies chon berichtet, mit 
2:2 unentschieden. D a s  weiße Feld  w a r m it 
ro te r F a rb e  „m arkiert". E s hatte sich trotz 
der empfindlichen K älte ein zahlreiches P u ­
blikum eingesunden. I n  der ersten Halbzeit 
erzielte „P rim o rje"  ein T o r. I n  der zweiten 
Halbzeit fiel dann ein zweiter T reffer zu 
Gunsten „P rim orje" . Die Heimischen w aren 
zw ar ständig im A ngriff, doch konnten sie 
keinen E rfolg erzielen. Kurz vor Schluß des 
Sp ie les gelang es den aufopferungsvollen 
S p ie le rn  des SK . Celje ein T o r zu fvielen, 
dem bald ein zweites, durch einen Elfm eter, 
folgte, so daß das S v ie l unentschieden blieb. 
Schiedsrichter O c h s  leitete das S p ie l sehr 
umsichtig.

c. I m  Stadtkino läu ft M ontag , Mittwoch, 
(D onnerstag  geschlossen) und F re itag  der T on  
film  „Schuberts F rü h lin g s trau m " . T ie  Hand 
lung begleitet Schubertsche Musik.

A u s Vftanke
— rk. Totschlag. Dieser Tage zechten meh­

rere Burschen im Gasthause FijavL in  vaka. 
U nter denselben befanden sich auch die B rü ­
der A nton und A lois L a m p r e t  sowie 
der Besitzerssohn A lois M  e r  z d o v n i k 
aus Hudinja. A ls diese Burschen spät am 
Abend das G asthaus verließen, kam es un­
terwegs zwischen ihnen zu einem S tre ite , 
welcher alsbald in eine Rauferei ausarte te . 
I m  B er'au fe  desselben zog der erst 17jährige 
A lois M erzdoonik sein Messer und versetzte 
dem A lois Lam pret einen Messerstich in die 
Bauchgegend, an  dessen Folgen dstser tags- 
däm m  starb. D er jugendliche Totschläger 
stellte sich bereits am nächsten M orgen in a l­
ler F rühe dem hiesigen Eendarm erieposten,

A u s Varoröin
v. D er Vorschlag des Bezirksstraßcnaus»  

schusscs ist fertiggestellt und liegt durch 14 
Tage am  städtischen M agistrat zur Einsichts 
nähm e auf.

v. lieber die B erge des D urm itor spricht 
S o n n ta g , d. 20. d. der Kustos des geolog. 
M useum s in  Zagreb, D r. J o s .  P  a  l  j a k 
in  der hiesigen Volksuniversität. D en au f­
schlußreichen V o rtrag  werden Lichtbilder be­
gleiten.

* B e i U nw ohlse in  ist d a s  n a tü r lic h e  „Fron,?» 
J o s e s " -B in e rw a s ie r  e in  an g e n eh m  w irkendes 
H a u s m it te l  die B virlim erden  e rh e l lickt zu v e r ­
r in g e rn  zu m a l oft llhon  k leine M en g e n  tichrr 
nützen. Z u lifiriften  von  f t r n n e n a n t e n  lohen  
g le ich lau ten d  eie recht m ild e  .W irkungsw eise  de3 
F ra n z -F o se s -W a sse rs  die sich kür den z a r te n  
K o tü e rh a u  des W eih es  g a n z  vorzüg lich  eignet.

Xfieater und Kunst
9lationaltf)eater n M arib or

R e - e r ' v ' n e
M ontag, 21. Dezember: Geschlossen. 
D ienstag , 22. Dezember um 20 Uhr: „Hei­

ra t" . Ab B .
M ittwoch, 23. Dezember: Geschlossen. 
D onnerstag , 24. Dezember: Geschlossen. 
F reitag , 25. Dezember um 15 Uhr: „Rot­

käppchen". —  Um 2V Uhr: „V iktoria und 
ih r H usar". E rstaufführung.

S a m sta g , 26. Dezember um 15 Uhr: „Hei­
ra t" . — Um 20 Uhr: „Land des Lä­
chelns".

S o n n ta g . 27. Dezember um 15 Uhr: .,Vo­
gelhänd ler" . —  Um 20 Uhr: „Viktoria  
und ihr H usar".

Kino
B urg-T onkino: B is  einschließlich Mittwoch- 

„D er kleine Seitensprung". E in  herrli­
cher, lustiger Filmschlager m it Hermann 
T  h i m m i g, R enate M ü l l e r  und § ° n‘" 
B  r  a u s e w e t t e r in  den Hauptrst s 
len. — D onnerstag , den 24. d. M . ble> 
bas Kino geschlossen.

U nion-T onkino: N u r noch bis Mittwoch
w ird das hum orvolle Lustspiel: „D er »e 
schr Casanova" m it Buster K e a t o n ^
der H auptrolle vorgeführt. E s ist ein au 
gezeichnetes Lustspiel in deutscher Spro  >' 
—  D onnerstag , den 24. d. M . ist das 
no geschlossen.
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Gameta z. Den 19. Dezemder

W eniger reden! Helfen!
Von Not sprechen heute alle. Jed e r stimmt 

das Klagelied an auf seine We se, der eine 
lau t und verbittert, der andere gedämpiler 
und demütig. Aber die schlimmste Not, die 
nackte Not — die schweigt. Die ist so groß 
daß sie keine W orte mehr hat. D as ist nur 
noch übermäßig verbissenster Kampf um den 
letzten Nest der Existenz. Die Existenz ist 
schon im Kampfe aufgeaanaen. D as ist die 
nackte, erbarm ungslose Not, die schweigt, die 
selbst das betriebsamste M itleid klein .ver- 
den läßt und ihm fassungsloses Entsetzen 
einsagt. Und derweil Hunderttauscnde am 
gedeckten Tisch von schlechten Zeiten jam- 
m ern, grinst ftiinbl'ch diese nackte Not aus 
hohlen Augen und schleppt sich kampfesmüde 
von T ag zu Tag.

M an  muß schon in ihr eigenes Q uartie r 
gehen, um diese nackte Not kennen zu lernen. 
D enn sie hat noch Schamgefühl, sie wagt sich 
ga r mcht hervor, sie verkriecht sich schüchtern 
im Dunkel der Unsichtbarkeit. A te r sie ist 
da, rie'engroß steht sie un ter u n s  ro'e ein 
w arnendes F a n a l. W er sie einm al gesehen 
hat, der schlagt beschämt die Augen nieder, 
der ist erschrocken und entsetzt vor solcher 
Nacktheit und Erbarmungslosigkeit. W'ffen

alle die, die jetzt jam m ern, weil sie einen 
kle neu Luxus entbehren müssen, die aber 
nachts in weichen Betten schla'en, die tags 
in warm en Zim m ern sitzen und satt zu eisen 
haben, wissen die von den vielen T aufen  
den, die hungern und frieren? Die das Le 
den schön finden würden, wenn sie einm al 
wieder in warm en Zim m ern sitzen und sich 
sattessen könnten. Die die ganze Wcche spa­
ren und froh sind, wenn sie am  S am stag  ei­
nige D in a r zusammen haben für die sie eine 
Tasche voll Kohlen kaufen können, um am 

S o n n tag  wenigstens ew ige S tunden am 
warm en Herd sitzen zu können? M an  gehe 
einm al in die Kohlen Handlungen jener 
Q uartiere  der Not. wo bleiche Kinder mit 
hohlen Angen und eingefallenen W angen 
ein Stück Kohle fü r die wenigen D 'n are  kau­
fen, die ihnen jemand geschenkt hat und sie 
freudig der M utter Britqen. D a sitzt die blei 
che nackte Not, wo selbst die Kinder helfen 
wollen und an den Herzen der Jüngsten  
schon die Verzwe'flun-g zerrt.

Ich  meine, w ir sollten weniger bavott_ re­
den, — w ir sollten still fein und tatkräftiger 
helfen. D enn es sind noch wele, die mehr 
und besser helfen können, a ls  sie es tun!

Die MUhmmontter aus 
BiaUfzava in Marmor

Anläßlich ihres sam stägigen Konzerts 
w urden den M itg liedern  der Slowakiichen 
Ph ilharm on ie  aus B ra tislava  ein überaus 
herzlicher E m p 'ang  zuteil. Schon während 
des Konzertes, über das w ir noch aussühr 
iich berichten werden, wurden die Gäste stiir 
misch akklamiert. Aber a ls  die sympathischen 
Philharm oniker am  B egrüßungsabend im 
H otel „O rel"  nochmals ihre Instrum en te  
erklingen ließen, wollten die begeisterten 
O vationen kein Ende nehmen. Unter den 
vielen Gästen bemerkte man auch zahlreiche 
Musikfreunde aus der weiteren und nähe­
ren Umgebung. S o n n tag  m ittags fand daun 
ein  Festessen statt, zu dem sich auch die Spst- 
zen der Behörden eingefunden hatten. T en 
W illkommgruß entbot den Gästen der P r ä ­
ses der Jugoslawfsch-tschechoslownkifchen Li­
ga, H err Rechtsanw alt D r. R  e i s  m a n 
w orauf noch der P räses der „G lasbena M a­
tica" H err Gym nasialdirektor D r. T  o- 
m i n § e k und der S tarosta  des Sokolver- 
eines H err D r. .K o v a S i ß die Gäste be­
grüßten. F ü r  b :e Gäste dankte H err Archi­
tekt P  i n k a s in begeisterten W orten. P ro ­
fessor B e d r  a l s  S o lo v o r tr ä «  verschön« 
ten, von P ro f. W i r k  begleitet, das kurze 
Zusammensein m it den sympathischen G ä­
sten. Nachdem die Gäste kurze Zeit noch im 
Cafö „Astoria" geweilt und dessen modern- 
zweckmäß'oe A usstattung nicht genug be­
w undern konnten, beaaben sie sich au f den 
Bahnhof und setzten die Reise in die Heimat 
fort.

D er dritte Kaffen- 
einbluH

D iesm al im  Allgem einen Krankenhanse.
D er nächtstche Schrankknacker macht weiter 

hin unsere Geld kaffen unsicher. Fast h in ter­
einander erfolgten die Einbrüche in die Kauz 
leiräum e der Textilfabrik „Kokra" und in 
die Kanzlei des Rechtsanw altes D r. Kuko­
vec, denen sich heute nachts ein dritter E in ­
bruch h'nzngesellte. D er unbekannte Kaffen- 
schreck hat sich heute nachts den großen ei­
sernen Geldschrank des Allgemeinen K ran­
kenhauses zu seinem Opfer gewählt. Durch 
den angrenzenden G arten  gelangte er zum 
Fenster des im Erdgeschoß ache«nen Kanz­
leiraum es, beseitigte das Außenfenster und 
verbog das Eisengitter, so daß er ungeniert 
in das Zim m er gelangen konnte M st Hilfe 
fachmännischer In strum en te  bohrte er den 
Kassenschrank an. entfernte endlich wie bei 
der Kaffe der F irm a  „Kokra" die Schloff« 
und öffnete die Kasse. Dem T ä te r fielen 
1400 D in a r sowie dre, alte S ilberuhren  
zun, O ch«, während er alles übrige unbwe- 
ri"chrt ließ. Auf G rund der daktukofkov'schen 
Aufnahm en konnte m an alsbald  feststellen 
daß auch dieser Einbruch von einem und 
deinselber- xm** verübt worden ist. Auch

diesmal zog es der Strolch vor, m it H and­
schuhen zu arbeiten. D e  Polizei ist sich über 
die Person des m "tmaßlichen T ä te rs  bereits 
vollkommen im klaren, so daß m an hasst, 
ihn bald unschädlich machen zu können.

m. T rauung . Gestern wurde der Eiien- 
bahnkeamte H err Adolf K r i L a j m it F r l . 
M arie  B e n s  getraut. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

m. Christbeschcrung in der evangelischen  
Kirche. Am 20. d. um 18 Uhr fand in der 
hiesigen evangelischen Kirche eine schlichte 
KinderweihnachtS'ewr statt, in deren R ah ­
men der Evangelische F rau en v ere 'n  aus e i­
genen, durch Sam m lung  aufgebrachten und 
zur Hälfte au s M itte ln , die dem Vermächt­
n is der im M ai verstorbenen edlen S tifte ­
rin , der F ra u  M a ro  K renner. entnom m en 
wurden, insgesamt 100 Personen m it W ä­
sche. K le'dern. Schuhen und Eßw aren be­
schenkt hat. Von den Beschenkten sind 52 
e v a n « ! ffchen und 48 katholischen Glaubens. 
D er Evang. Frir-enverSist, deffen M itglieder 
keine M ühe gescheut und fast alle Kleider. 
Wäsche und insbesondere S tückw aren  eigen­
händig verfertigt Baten, bat mit W e r '  B e­
scherung nicht n u r den letzten W llen der 
S tifte rin  erfüllt, sondern ist auch seiner 

'überkonfessionellen T rad ition  treu geblieben.
m. D er Rechnungsabschluß des städtischen 

G ebarung für das J a h r  "930 ist f utioge- 
stellt und liegt bis Ende des J a h re s  in der 
städtischen Buchhaltung w ährend dm AnuS- 
stunden jederm ann zur Einsicht auf

m. D a s  A m tsblatt für das D raudanat
veröffentlicht in  seiner N um m er 79 u. a das 
Gesetz über die P rä g u n g  von Silberitücken 
zu 10 und 20 D in a r, die V erordnung über 
die N aturalbezüge der Staatsbediensteten, die 
Geschäftsordnung für die allgemeinen V er­
w altungsbehörden und A nleitungen zur E in- 
hebung der B analverzehrungssteuer aus 
Pneum atiks.

m. Verstorbene der Vorwoche. I m  Laufe 
der vergangenen Woche sind in M arib o r ge­
storben: M arie  Hribersek, 67 J a h re  a lt; An 
ton B räu er, 50 I . ;  F ra n z  KaueiS, 73 I . ;  
Janko K uhar, 56 I . ;  B lasius Leleznik, 52 
J . ;  P e ter M u rau s, 5 M onate; Jo h a n n  Tros 
ner, 53 J . ;  Rosa Jaw urek, 57 J . ;  Jo h a n n  
Vekovec, 70 J .  und Em ilie Cizel, 64 Ja h re  
alt.

m. F reiw illiger Tod. A us Celje langte 
gestern die Nachricht ein, daß dort der hier 
im Ruhestände lebende O berlehrer Herr 
Vinko J u g  im Zim m er eines Hotels er­
schossen aufgefunden wurde. O berlehrer Ju g , 
der im 71. Lebens'ahre stand, weilte schon

mehrere Tage in Celje, wo er zuerst im Ho­
tel „H ubertus" logierte und F re itag  in das 
Hotel Skoberne übersiedelte. D er Verblichene 
ein bekannter Schulm ann, laborierte schon 
längere Zeit an einem schweren Nervenlei­
den. Friede seiner Asche! D en schwergetros- 
fenen unser innigstes Beileid!

m. Ueber die Körperpflege mit Rücksicht 
auf die m annigfaltige sportliche B etätigung 
gab uns T ra in er D rago kl I a g a in fernem 
ersten, im Rahm en des SK. M arathon  ver­
anstalteten V ortrage hochinteressante M it­
teilungen. Auf G rund seiner vielseitigen 
E rfahrungen verwies der V ortragende auf 
den Zweck und die Bedeutung der gesteiger­
ten Körperpflege, die insbesondere auf die 
steigende sportliche B etätigung von größter 
Wichtigkeit ist. D er V ortrag  war sehr gut 
besucht.

ist, daß größtenteils n u r m inderw ertiges 
Vieh geschlachtet w ird, um  es zu niedrigen 
Preisen abgeben zu können. D as Schweine­
fleisch ist dagegen von sehr guter Q ua litä t.

m. J a gd  nach einem Autodieb. Gestern 
spät abends wurde die hiesige Polizei von 
der städtischen Polizeibehörde in Celje tele­
phonisch verständet, daß dem dortigen Au­
todroschkenbesitzer O sw ald K u g I e r  am 
Abend ein F iat-W agen, N r. 2—813, gestoh­
len worden sei. T a  der Dieb die Richtung 
gegen M aribo r eingeschlagen haben sollte, 
wurden noch im Laufe der Nacht alle Sicher 
heitsbehöden h'evon verständigt. In sbeson ­
dere in  M aribo r w ar m an fieberhaft auf der 
Suche nach den frechen Autod eben. Trotz a l­
ler Nachforschungen konnte der flüchtige Au­
tofahrer noch nicht ergriffen werden.

m. Unfälle. D er 50jährige Postangestellte 
F ra n z  E r  n  e t i 8 g litt auf der vereisten 
S tra ß e  aus, wobei er erhebliche Verletzun­
gen am Kopfe davontrug. — I n  der V ojaš­
niška ul'ca stürzte der A rbeiter S tefan  B  a l  
l e s  über die Treppe, wo er m it geb röche.

i m

IST BEGEISTERT
wie schönen , k ü n s tle r isc h

Preis Din 36,—

JEDE HAUSFRAU
von der ebenso nützlichen 
geprägten Qose deren Inhalt l|4 kg. feinster unschäd­
licher Kattee tiag, zudem Genuss und Gesundheit 
schenkt. Gönnen die sich selbst diese Freude zum Fe­
ste, und auch Ihren Verwandten und Bekannten j 

Alle guten Lebensmittelgeschäfte tühren die

K A F F E E  H A G - G E S C H E N K D O S E

m. D«r V erein der Hausbesitzer für M a ­
ribor und Umgebung in M aribor veranstal­
tet am S onn tag , den 27. Dezember d. I .  um 
9 Uhr vorm ittags im großen S a a le  des Ho­
tel „O rel" eine außerordentliche H auptver­
sammlung m it folgender T agesordnung: 1. 
R eferat über den Voranschlag der S tad tge­
meinde M aribo r fü r das Rechnungsjahr 
1932. 2. R eferat über die Parzellensteuer u. 
den Kuluk. 3. B ehandlung der Zinserm oßi- 
gungsfrage. 4. Allfälliges. Z u tr itt haben nu r 
M itglieder des. Vereines der Hausbesitzer u 
Hausbesitzer. Haubsbesitzer erscheint recht 
zahlreich, da es sich um sehr wichtige Auf­
klärungen handelt!

m. Hochherzige Spende. F ra u  K. Stecher 
spendete den B etrag  von 300 D in a r fü r a r ­
me Kinder von Studenci. F ü r  diese hoch' 
herzige T a t sei ihr der beste Dank ausge­
sprochen!

in. Kammer - Abschiedskonzert Leo F lo ­
rian . Wie nicht anders zu e rw arten  war, 
herrscht für das Kammerkonzert des M äu- 
neraesanaivereines bereits jetzt regstes I n ­
teresse. Noch nie hat aber auch der Bere n 
eine so abwechslungsreiche V ortragsfolge ge 
boten wie diesmal. I n  unserer W eihnachts­
num m er werden w ir das vollständige P ro ­
gram m  bringen. H errn F lo rian , den allseits 
beliebten B arston , hoffen w ir jedoch auch 
später noch öfters a ls  Gast in den M auern  
unserer gastlichen S ta d t zu begrüßen. — 
D er K artenvorverkauf bei der Musikalien­
handlung Hafer ist bereits im vollen Gancp, 
so daß es angezeigt erscheint, sich noch vor 
den W eihnachtsfeiertagen günstige Plätze zu 
sichern.

m Erhört die W eihnachtsbitte der kinder­
reichen F am ilie  eines mittellosen I n v a l i ­
den, der außerhalb der S ta d t wohnt und 
daher von der städtischen N othilfsaktion au s­
geschlossen ist! Kleinere Spenden in unver­
derblichen Lebensm itteln und Geld fü r diele 
bedauernswerte, wirklich unterstützunaswür- 
dige notleidende Fam ilie  nim m t die Redak­
tion der „ M a rib o r«  Zeitung" entgegen.

nt. D er nächste Svecharenmarkt w ird mit 
Rücksicht auf die Feiertage bereits D o n ­
n e r s t a g ,  den 24. d. abgehalten.

m. D er Sam stagm arkt w ar im allaemei- 
neit verhältn ism äßig  gut versorgt. Beson­
ders der Fleischmarkt w ar sehr gut beliefert, 
dagegen w a r wegen der vorgeschrittenen I a h  
wszeit wenig Gemüse und Obst vorhanden. 
Bei Fleisch w ar eine w eiterhin fallende P re is  
tendenz bemerkbar. D as Rindfleisch läßt h in ­
sichtlich der Güte nach wie vor zu wünschen 
übrig, w as vor allein darau f zurückzuführen

Praktische Weihnachtsgeschenke!
Strümpfe» Reform -Hosen E I

Strickwares*
H  n d a r b a i t e n

Gute Qualität! E i l ig s t e  P r e ise !

Slavko Cernet'i. stolna m i , i |

TEPPICHE
Bettvorleger. Laufteppiche. Li­
noleum, Vorhänge u. Vorhang 
stoffe Indanthren, Neberwürfe 
Bettdecken, Tischdecken sowie 

alle Bettwaren zu tief herabge­
setzten Preisen 6e: Karl Preis, 
Maribor. Gosposka ul 20. — 
Preislisten gratis. 1685?

nem Oberschenkel liegen blieb. — I n  einer 
'charfen Kurve der Rcichsstraße. gegen Ko­
šaki verlor gestern der Oekonom Jakob 
6  e r  n k o das Gleichgewicht, wobei er ge­
gen einen B aum  geschleudert wurde und be 
wußtlos liegen blieb. T ie  R ettungsab teilung  
leistete allen die erste Hilfe und überführte 
sie ins Krankenhaus.

m. D a s städtische B ad  bleibt m it Rück, 
iich auf die W eihnachtsfeiertage D ienstag , 
Mittwoch und D onnerstag  von 8 bis 19 Uhr 
geöffnet. Zu den Feiertagen und bis zum 
29. d. bleibt das B ad geschlossen.

31. Veliita Kavarna
m. Wetterbericht vom 21. Dezember, 8 

Uhr: Feuchtigkeitsmesser + 1 2 , T em pera tu r 
—5, W 'ndrichtung N S , Bewölkung ganz, 
Niederschlag: Schnee, Umgebung Nebel.

m. I m  B lum ensalon  T žam onja  (Gospos­
ka ul. 37) sind Zyklamen zum Preise von 12, 
lj>, 20 und 25 D in a r erhältlich.

m. Spende. F ü r  den arm en  In v a lid e n  m it 
vier kleinen K indern spendete E. F . 50 D i­
na r. —  Herzlichen Dank!

* M isterium  einer Nacht. Zauberschau :it 
der Velika kavarna, M ontag, D ien stag  und  
M ittwoch. 16502

* D ie H andels- und Privatangestellten  
von M aribor veranstalten außer dem bereits 
bestehenden noch einen besonderen T an z­
kurs, der im kleinen S aa le  des N arodni dom 
ab 5. J ä n n e r  jeden D ienstag  und F re itag  
um 20 Uhr beginnt. Alle m odernen T änze 
werden gründlich und genau unterrichtet, 
weshalb n u r eine beschränkte Zahl von P e r ­
sonen zum Besuch des Kurses zugelassen 
wird. A nm k'dungen werden D ienstag , den 
22. d von 20 bis 23 Uhr im kleinen S aa le  
des N arodni dom entgegengenommen; dort- 
selbst sind auch alle einschlägigen In fo rm a ­
tionen erhältlich.

Suchenstscher!
I h r  Huchen fisch«, merkt euch diesen Spruch, 
Laßt Kleine frei und Große, wenn sie la i­

chen,
Ansonsten trifft euch P e tr i  Z o rn  und Fluch 
Und des Gesetzes A rm  wird euch erreichen.

W enn sie ihr erstes Liebesfest beendet,
D an n  messen Huchen 70 Zentim eter.
Wer früher sie fängt und kauft, der ist ge­

schändet
Und wird bestraft a ls schwerer Missetäter.

D er F an g  und Kauf im M ärz, A pril und 
M ai

Verboten ist, weil sie. sich da vermehren 
Und Liebe da beglückt den Fisch a u f 's  Neu'; 
Auch >hr laß t euch dabei nicht gerne stören.
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e Rundschau
D ie  Agrarkonferenz 

in  S ofia
Am  14. d. M- w urde die Konferenz der 

osteuropäischen A grarstaaten  in  S o fia  ge­
schlossen. S ie  w a r von D cligierten aus Un­
garn , P o len , J  u g o s l a  w i e n , der Tsche­
choslowakei, R um änien , B u lgarien  und Est­
lan d  beschickt. A rgentin ien  hat seinen B u- 
karester Konsul a ls  Beobachter entsendet. 
Ebenso w aren  Beobachter vom In te rn a t io ­
na len  L andw irtschafts-Institu t in  Rom  und 
des Völkerbundes anwesend. E s w urden fünf 
Entschließungen gefaßt, vou denen die erste 
die Tätigkeit der agrarischen L änder seit der 
W arschauer Konferenz, die zweite das S ta ­
tu t und das Reglem ent, die d ritte  die Richt­
lin ien  für die Tätigkeit der A grarstaaten  im 
J a h r e  1932, die vierte die Veröffentlichung 
eines O rgans der L ändergruppe und die 
fünfte den Austausch von U niversitätsvor­
lesungen betrifft. D ie Resolution wendet sich 
scharf gegen die Devisenbeschränkung und alle 
Versuche, den Im p o r t  und T ran sit aus w irt­
schaftlichen G ründen, versteckt hinter adm i­
nistrativen  M aßnahm en, zu beschränken. 
S ta a ten , die die Konvention über die G rü n ­
dung einer Hypothekenbank fü r A grarkre­
dit Unterzeichneten, sollen die Ratifikationen 
beschleunigen, dam it die drückenden kurzfri­
stigen bäuerlichen Schulden in  langfristige 
um gew andelt werden können, u. a. m.

m al Befürchtungen bestehen, daß die aus 
dem Wasserwege ./befindlichen W aren­
mengen infolge der scharfen Fröste ih r Ziel 
nicht zeitgerecht erreichen werden.

D er internationale Getreide­
markt

I n  den allerletzten T agen  sind an den 
n o r d a m e r i k a n i s c h e n  Börsen 
Preissteigerungen eingetreten, die aber von 
bescheidenem Umfange blieben, da das P re is  
Niveau an den P la t  oborjen infolge um fang­
reicher Abgaben gedrückt w ar. An den e u- 
r  o p ä  i s ch e n Börsen hat das Geschäft 

-eine allgemeine Einschränkung erfahren. I n  
, U ngarn  ist die aufwäxtsstrebende Bewe­
gung zum Stillstände, gelangt, - in Deutsch­
land  w ar der Geschäftsumsatz beschränkt, da 
die A nerbietungen der Landwirtschaft so­
wohl in  Weizen wie in Roggen knapp blie­
ben. A n der W iener Börse w ar die H altung 
stimmungsmäßig freundlicher, die Preise 

T onnten  sich im allgemeinen behaupten, zu

X  S ta n d  der N ationalbank vom 15. D e­
zember (in M illionen D in a r, in  K lam m ern 
der Unterschied gegenüber der Vorwoche). — 
A k t i v a :  Metalldeckung 2109.6 (— 27.9), 
davon in  Gold 1758.1 (+ 120 .3 ), D arlehen 
auf W ertpapiere 2172.4 (+ 2 .3 ) , S a ldo  ver­
schiedener Rechnungen 2?5 (—). - P a s s t -  
v a : B anknotenum lauf 5129 (— 144), F o r ­
derungen des S ta a te s  83.2 (— 1.2), Verschie­
dene Verbindlichkeiten in  G iro- 439.1 
(+ 9 4 .5 ) und anderen Rechnungen 68 (+ 1 5 ) .

X  Umrechnungskurse bei den jugoslawi­
schen B ahnen . In fo lg e  der in  der letzten 
Zeit häufig vorkommenden W ertänderungen 
der ausländischen Z ahlungsm ittel gelten bis 
auf weiteres bei den jugoslawischen S ta a ts ­
bahnen nachstehende Kurse: englisches P fund 
220, 100 französische F ranken 220, 100 D ol­
la r  5630, 100 Schweizer F ranken 1100, 100 
Lire 290, 100 Tschechokronen 168, 100 Schil­
ling 750, 100 holländische Gulden 2270, 100 
Reichsmark 1380, lOO Zloty 630, 100 Drach­
men 73, 100 Lewa 40, 100 Pengö 960, 100 
Lei 33 D in a r. W ie m an sieht, stellen sich die 
Umrechnungskurse bei den B ahnen etw as 
hoher a ls Börsenkurse.

X  F ü r  die Abschaffung des Z w angsaus­
gleiches außerhalb des Konkurses. I n  letzter 
Zeit werden S tim m en la u t, die sich fü r die 
Abschaffung des Z w angsausgleicheS. außer­
halb des Konkurses einsetzen. Eine R u ndfra ­
ge der Novisader Handelskam mer ergab, daß 
die Wirtschaftskreise in der B nefa d e einst­
weilige Abschaffung dieser In s titu tio n  w ün­
schen. M an äußert auch den Wunsch, im 
Falle , daß der Zw ang Iäusgleich nicht ab ge­
schafft werden könnte, wenigstens die M in ­
destquote von 40 auf 60% zu erhöhen.

X  Die neuen ungarischen Visumtaxen.
Die ungarische Gesandtschaft in Beograd 
teilt m it, daß die Sichtvermerke der jugosla­
wischen. Reisepässe für dfe. Einreise nach Un­
g a rn  für die einm alige'R eise nunm ehr HO 
D in a r kosten. Die Taxe für die zweimalige 
Transitreise ohne A ufenthalt beläuft sich auf 
210 D 'n a r . Gesuche, um  Ausstellung des Vi­
sums samt dem entsprechenden B etrag  in 
Banknoten sind in G e ld b rie fen 'au  die zu­
ständige Stelle zu senden und-den Reisepäs­
sen ein m it 7-D inar-M arken  verfehenes Kou 
vert für die Rückantwort keizuschließen.

X  Die Obstaussuhr der Herbstkampagne.
N ach.einem  Berichte der Zentralkommission

für Obst w urden seit B eginn der Saison 
bis 10. d ausgeführt: an  Aepseln nach Oe­
sterreich 12, in  die Tschechoslowakei 2, nach 
Griechenland 12 und nach I ta l ie n  18 W ag­
gons' an  Nüssen int ganzen 333 W aggons, 
hievon nach Oesterreich 113, nach Belgien 
5, nach Deutschland 150, in  die TschechvUo- 
wakei 78, nach Griechenland 1 und nach U n­
garn  18. A n gedörrten P flaum en  wurden 
570 W aggons ausgesührt.

X  Jugoslawisch-polnisch rr  V erbandtarif.
Unlängst w urden zwischen der jugoslawischen 
und der polnischen B ahnverw altung  Ver­
handlungen zwecks Schaffung eines direkten 
B ah n ta rifs  eingeleitet, um den W arenaus­
tausch zwischen beiden Ländern zu erleich­
tern . T e r  E rfolg der V erhandlungen ist be­
sonders fü r P o len  wichtig, da auf diese W ei­
se diese Republik einen billigeren Weg zur 
A dria  und der Levante e rhält.

X  D er V erband der H andrlsgrem ien in 
L jubljana hielt eine Sitzung ab, in  welcher 
auch zur F rage  des neuen Gewerbegesetzes 
S tellung genommen wurde. D a die neuen 
Bestimmungen einige M ängel auf weisen, be 
schloß der V erband, an  maßgebenden S te l­
len eine Novellierung des Gesetzes vorzu­
schlagen, welche insbesondere nachstehenden 
Forderungen  gerecht werden soll: Die Lehr­
zeit fü r Lehrlinge soll drei und fü r Gehilfen 
vier I a b re  betragen, wobei die B ürger- oder 
M ittelschulbildung ein J a h r  der P rü fzeit 
erseht. E ine A bänderung soll auch fü r den 
Besuch von Privatpersonen  seitens Geschäfts 
reisender eintreken. Die G rem ialorganisatio- 
nen 'im  D ra u b an a t mögen kollektiv bleiben 
und der G rem ialverband obstaatorisch w er­
den. M it G alan terie-, M anufaktur- und E i­
senwaren darf nicht hausiert werden.

X  Keine M chnabm esenduim  für U ngarn.
M it Rücksicht auf die neue Devisenverord­
nung lehnt die nrmarische B ahnverw attung  
bis auf w eiteres jede Nachnahmesendung au s 
dem A uslande ab. Diese Bestim m ung gilt 
überhaupt fü r alle Belastungen der Fracht-, 
E ilgu t- und Expreßsendungen.

X  Sinken der Eisenpreise in  Deutsch­
land . D er V erband der Roheisenproduzen­
ten Deutschlands hat den P re is  fü r alle E i­
sensorten um  9 bis 10 Reichsmark per Tonne 
herabgesetzt.

X  A ufteilung des H olzausfuhrlcntingen- 
tes. Um die Ausnützung des K ontingentes zu 
ermöglichen, welche Jugoslaw ien für die Holz 
ausfuh r nach Frankreich u. A lgier zugestan­
den wurde, berief der Jndustriellenverband 
eine Konferenz der großen, m ittleren  und 
kleinen Forstindustrie ein, an  der im  Namen 
des Ackerbaumintsters der G eneralfor'tdirek-

to r K o p  r  i v n  i k und nam ens des H an ­
delsm inisterium s Abteilungschef P o p o -  
v i č teilnahinen. Nach eingehender A usspra­
che wurde der Beschluß gefaßt, das K ontin­
gent im E inverständnis m it der Forstiudu- 
strte anzuteilen.

X  Tarifbegünstigungen für jugoslawische 
Oelkuchen in  Oesterreich. I n  S in n e  der öster­
reichisch-tschechoslowakischen direkten B ahn ta- 
rise werden n un  für Transitsendungcn von 
Oelkuchen au s Jugoslaw ien  nach der Tsche­
choslowakei auf den österreichischen B ahnen 
besondere T ariferleichterungen gewährt. D er 
A usnahm etarif g ilt von den G renzstationen 
Zt. J l j  und Jesenice nach allen österreichisch­
tschechoslowakischen G renzstationen und sind 
durchschnittlich um  40% niedriger a ls  die 
norm alen  Sätze.

Gesundfteitspfleae
d. Gefahren der winterlichen Hzb-tgaugs» 

zeit. Eine der größten Gefahren der W inter 
jahresübergangszeit für die menschliche Ge­
sundheit ist die Stubenhockerei. D er stark ver 
kürzte T ag  beschneidet erheblich die regel­
mäßigen Spaziergänge. Niemand lasse sich 
aber dazu verleiten, bei dem B eginn der 
kälteren Ja h resze it den A ufenthalt in der 
frischen Lull zu verkürzen, denn der Kör­
per bedarf dann mehr a ls  je seiner W ider­
standskraft gegen. W itterungseinflüsse. W et­
ter, W ind und Regen sind kein G rund, im 
Zim m er zu sitzen. E in  Paar feste Schuhe, 
ein a lte r  Hut, e in  wasserdichter M an tel die­
nen a ls  A usrüstung, und dann h inaus ins 
Freie! D as B lu t gerät in W allung und die 
Lungen werden von schlechter Luft gerei­
nigt. Auch die warm e Kleidung ist unnütz, 
besonders bei denjenigen, die der B eruf au s 
Z im m er fesselt. D ie geheizten Z im m er glei­
chen den W ärm eausfall au s, so daß m an 
durch unrichtige Kleidung n u r  größeren E r­
kältungsgefahren ausgesetzt ist. Außer einem  
M antel sollte keine A enderung in  dem ge­
wohnten Anzuge vorgenom m en werden. 
Zum Schutze gegen kalte Füße trage m an 
Wollstrümpse. I m  übrigen sollten alle Ge­
wohnheiten des S om m ers beibehalten wer­
den; dabei fäh rt m an am  besten und wird 
am wenigsten über irgendwelche Unpäßlich­
keiten zu klagen haben.

©eitere Ecke
S eltsam es V erlangen.

H ausfrau  (zum Fischhändler, der bereits 
die Schuppen vom Fisch entfern t hat): 
„Und nu n  hauen S ie  m ir noch bitte den 
Kopf ab."

Nicht so eilig!
„ F rä u le in  J u t ta ,  möchten S ie  nicht mei­

ne F ra u  w erden?"
„W arum  nicht? Aber hätte das nicht Zeit, 

bis die M askenbälle vorbei sind?"

Alarm
R om an von Alfred S  ch i r o k a u e r.

C o p y rig h t 1930 by W ilh e lm  G o ld m a n n  V e rta g ,
G . m . b , H ., L eipz ig .

(8 . F o rtse tzung .)

Z um  ersten M ale w ar heute die V ergan­
genheit sichtbar vor ihn  getreten.
,, I n  der ersten Zeit nach der T a t hatte er 
gefürchtet und imm er unter dem Drucke der 
Angst gelebt, einem Menschen au s dem alten 

'Lebenskreise zu begegnen und erkannt zu 
'werden. M it den J a h re n  hatte  sich diese 
'Furcht gelegt, w ar schließlich völlig von ihm 
gewichen, nachdem er in feinem W trk tngs- 
kreise m it zahllosen A m erikanern  zusam­
m engetroffen w ar, die einst in  den Z eitun­
gen sein B ild  gesehen hatten ä ls  —  den be­
rüchtigten Helden einer blutigen Sensation 
and  einer schaurigen U ntat, ohne daß ihnen 
das Geringste a n  ihm ausgefallen, wäre.

E in m a l hatte er auch beruflich m it ame­
rikanischen Seeoffizieren zu tun , Leuten, 
die er früher dienstlich flüchtig gekannt hat­
te. Auch sie hatten nichts gemerkt. J a ,  ein­
m al w ar sogar die Rede aus seinen F a ll ge­
kommen, m an hatte ihm sein Schicksal h a a r­
klein erzählt, freilich entstellt, freilich in M u 
r ie ls  erlogenem  Berichte. Und er hatte in ­
teressiert 'zugehört, vollkommen gefaßt und 
unbeteiligt beherrscht.

Doch a u t eine Begegnung m it M urie l 
w a r  e r nicht vorbereitet.

Dieses unerw artete  Wiedersehen m it dem 
U nheil seines Lebens hatte ihn hinterrücks 
niedergew orfen. E r  fühlte nichts mehr für 
diese F ra u . H atte seit der Katastrophe, seit 
der Auslösung seiner ersten vertrauenden

Liebe , in  feie mörderische T a t  • nichts mehr 
fü r sie empfunden. Nicht Z orn , nicht Rach­
sucht, nicht Haß, nichts.

Auch heute, ä ls  ihn ihre G egenw art un ­
e rw arte t überfallen hatte, en tm annte  ihn 
kein Enm pfinden seelischen Zusam m enhan­
ges. E s w a r. nichts a ls. spontane Angst vor 
der Entdeckung. Nichts anderes. Die nackte 
Furcht, daß nun  alles vorbei sei. D aß alles 
zusammenstürze, w as e r sich in diesen langen 
bitteren J a h re n  aufgebgut hatte. D aß sie 
aufschreien w ürde/ m it dem F inger aus ihn 
zeigen und rufen: ■

„D ort steht der M örder Stephen J e r -  
ram s!"  D as w ar es, w as ihm iede Vorncht 
und jeden H alt geraubt hatte. W eiter nichts.

Ganz langsam , schlich er jetzt dahin durch 
den dichten Nebel, Z iellos. Doch der I n ­
stinkt führte jhn seiner W ohnung  zu.

Hm. S ie  w ar verheiratet! M it seinem 
M illionen-D ollarkunden J a n  Bouterweg. 
Ausgerechnet von allen Menschen auf der 
roeiteit W elt m it seinem Kunden Bouterw eg!

Verrücktes Leben!
W arum  ■ übrigens nicht m it Bouterw eg so 

gut wie m it irgendeinem ändern? D aran  
w ar im G runde nichts Seltsam es. Oder 
doch? Und gerade auf A ngelitas erster Ge­
sellschaft mußte er sie treffen.

S ie  hatte sich so auf ihn gefreut! W as 
würde sie denken, w enn sie erfuhr, daß ihm 
in ihrem Haute schlecht geworden se:? T ö­
richt hatte e r  sich gehen lassen. E s kam aber 
zu plötzlich. Und dann — er mußte fort aus 
diesem Hause. D urste dieser F t  an nicht un­
ter die Augen treten. S ie  hätte ihn erkannt. 
S i e  s i c h e r .

D aß sie ausgerechnet J a n  Bouterw ewg be­
ra ten  mußte, seinen Million-enki-nden. und 
m it ihm nach London kommen. I rrs in n ig e r 
Zufall des Lebens!

Seine Gedanken irrten im Steife

O h n e .S tau n en , ohne es bewußt zu bemer­
ken, kam R u tland  vor sein H aus und ging 
hinein. I n  der Halle erschien W isdom, der 
B u tle r, und nahm dem H errn  den Pelz ab. 
S e in  Gesicht w ar so verdutzt, daß es R u t­
land ausfiel.

„Ach so!" sagte er. „Ich  fühlte mich nicht 
ganz wohl. Sagen  S ie  dem Chauffeur, daß 
er mich nun nicht abzuholen braucht", fügte 
er töricht h in z u ,, n u r , um etw as zu fegen 
und ging im Frack, wie e r w ar, in die B i­
bliothek.

W isdom  zögerte vor der T ü r, zuckte dann 
ergeben die Schultern und stieg hinab zur 
Küche, dan anderen zu berichten, daß der 
H err schon von der Gesellschaft heimgekehrt 
sei. —  . .

„Aber wenn er krank ist, müssen w ir imS 
doch um ihn kümmern!" bedachte J a n e , die 
Köchin, erregt.

„ Ich  werde hinaufgehen und ihn fragen 
ob er etw as braucht", schlug Amy, das Haus 
mä-dchen, hilfsbereit vor Und sprang auf. E i­
ne herrliche Gelegenheit, sich dem H errn  be­
m erkbar zu machen! Doch W 'sdom  winkte sie 
hoheitsvoll auf ihren Küchenstuhl nieder.

„S ie  werden nichts dergleichen tun . M iß 
Am y!" gebot er gemessen. „W enn einer mit 
dem H errn  spricht, bin ich derjenige. Aber 
ich werde mich hüten. D er H err sah düsterer 
aus, a ls ich ihn ie gesehen hake."

„D üsterer?!" staunte die Köchin. „Wo er 
diese letzten Tage, feit die aehe-mnisvolle D a ­
me abends bei ihm w ar. so lustig und 'ra h ­
li ich war. S o g a r  gepfiffen hat er in seinen 
Z im m ern."

D er Chauffeur n'cfte gewohnsieitsgemäß 
pflichtbewußt dem Sparkassenbuche seiner E r 
koreuen Zustimmung.

„D üsterer!" e rhärtete  W isdom. D ann 
e r abschließend die schmalen Lippen ein

E r hatte schon fast m ehr gesprochen, a ls  sich 
m it seiner W ürde vertrug.

Alle jchrofegen und horchten gespannt zur 
Decke hinauf. D ie Bibliothek lag über der 
Küche. D ort oben hörten sie, wie so oft, den 
Schritt des H errn , der den R aum  durchmaß, 
von e iner Seite  zur anderen, ruhelos, „wie 
ein böses Gewissen", hatte dfe Köchin es ein­
m al zur allgemeinen E m pörung und unter 
scharfem V erw eis W isdom s genannt.

„W enn dah in ter m an nicht bloß diese ge­
heimnisvolle Dam e steckt", bedachte endlich 
eifersüchtig Amy. Und dam it w ar wieder» 
wie allabendlich seit diesem ungewöhnlichen 
mysteriösen Besuche, das ergiebige Thema 
der ruhevollen U nterhaltung  des P e r s o n a l s  
im Gange.

Oben in seinem Zim m er erw og R utland 
kühl und überlegen die ne!,e Lage. E r  hatte 
sich nun  wieder fest in der Hand. Ties in ifirrt 
wucherte n u r noch eine E rb itterung  auf ftch 
über seinen M angel an Geistesgegenwart u 
H aftung dem Strwche des Schicksals gegen­
über. Doch das w ar nun  vorbei und einmal 
geschehen.

Vielleicht w ar diese U eberrum pelung fei­
ner Lebensgeister diesm al sogar das Beste 
für ihn gewesen. Seine Schwäche hatte ihiä 
den willkommenen A nlaß geboten, bfestr 
F ra u  auszuweichen. W as wwäre geschehsA 
wenn er sie nicht zufällig in der Diele - rb lw l 
hätte? W enn er ihr erst oben im S aa le  plotz 
lich unvorbereitet gegenübergestanden hä.tg- 
Welch ein Glück in diesem Unglück, daß 'eM: 
guter S te rn  ihn noch rechtzeitig gewarv 
hatte. Doch nicht unfruchtbar darüber gfU' 
Bein! ,

E r  zwang seine entrinnenden Gedanis 
zum Uebersinnen der jetzt gebotenen 2g)rI 
tc.

kForsietzung folgt)



^ i i v  d i e  A ü c h e
R u n d  um d n Weihnachts- 

karp e.i
Karpfen blau.

D er Fisch w ird  kurz vor dem Kochen ge­
tötet, nicht geschuppt, im Wasser ausgenom ­
men, innen gewaschen und ganz oder in  dicke 
Scheiben geschnitten, m it etw as heißem Es­
sig übergossen wie die Forellen. M an  legt 
ihn dann in kochendes Salzw asser m it Zw ie­
belscheiben, Gewürz und L orbeerblatt und 
läß t ihn zugedeckt 15— 20 M inuten  ziehen 
Auch die Karpfenmilch w ird mitgekocht, die 
a ls  Leckerbissen gilt. D a n n  setzt m an  ihn auf 
den Bauchlappen auf die Schüssel, g arn iert 
m it krauser Petersilie und reicht frische B u t­
terkugeln m it Essig. Zucker und S a lz  und 
wenn möglich m it etw as geschlagener S ahne  
gemischten M eerrettich dazu. S e h r schön sieht 
dieser blaupekochte Karpfen aus, wenn m an 
ringsum  Petersilie legt und die Seiten  und 
den Rücken des Fisches m it schön rotgekochten 
Krebsen garn ie rt. Auf den Rücken kann m an 
anstatt der Krebse auch recht große Krevetten 
spießen; auch kann m an den Karpfen in  sei­
ne r B rühe  erkalten lassen und kalt servieren, 
m it Gelee überglänzt und m it grobgehacktem 
oder in Dreiecke geschnittenen Gelee umge­
ben und Remouladensauce dazu servieren. 
Uebriogebliebenen Karpfen gibt m an kalt 
en ta rä te t und m it Mahonnaisesauce über­
füllt.

Karpfen auf Feinschmeckerart.
E in  Karpfen w ird getötet, geschuppt, a u s ­

genommen, gewaschen, die Flossen abgeschnit 
ten, der Schwanz gekürzt, der Bauch m it 
Cham pignonfarce gefüllt und wieder zuge­
naht. Z u dieser F arce  nim m t m an Cham pig­
nonstiele und -S c h a le n  die Köpfe werden
zum G arn ieren  verwendet —, hackt sie fein, 
schwitzt sie in B u tte r, däm pft sie einige M i­
nu ten  m it einer handvoll geriebener S em ­
mel, etw as Tom atenpüree, S a lz , Pfeffer, 
n im m t sie vom F euer, rü h rt ein Ei dazu und 
füllt dam it den Fisch. E r  w ird in einer P san  
ne m it 1 G las W eißwein, S a lz , Pfeffer und 
1 Stück B u tte r un ter öfterem Beigießen im 
Ofen gargemacht. D ann  entfern t m an den

Faden, richtet ihn auf ovaler w arm er Schüs­
sel an , um gibt ihn m it den gedämpften, in 
W ürfeln geschnittenen Cham pignons oder 

S te inp ilzen , so daß er wie in  einem Kranz 
gebettet liegt und überfüllt ihn m it folgender 
Sauce: 1 Stück B u tte r  läß t m an zergehen 
und gibt den S a f t  einer halben Z itrone, 
S a lz , Pfeffer und den eingekochten Fisch­
fond hinzu.
Karpfenklößchen im  R eisrand  m it R agout.

250 g rohes Karpfenfleisch w ird feinge- 
hackt, un ter allmählicher Zugabe von 3 E i­
gelb, Pfeffer und S a lz  und durch ein Sieb 
gestrichen. Auf bemehltem B re tt w ird diese 
Farce m it M ehl bestreut, zu einer 2 cm dik- 
ken W urst gerollt, diese in  4 cm lange Stücke 
geschnitten, m it dem Messer etw as flachge­
drückt, auf ein m it gebuttertem  P a p ie r  be­
legtes Blech gelegt und im Ofen ganz lan g ­
sam gebacken, ohne daß sie sich färben. W enn 
sie anfangen aufzulaufcn, bestreicht m an sie 
leicht m it zerlassener B u tte r  und läß t sie 
fertig backen, w as dann in  einer V iertel­
stunde geschehen ist. V orher hat m an ferti­
gen B ouillonreis in  eine R andform  gedrückt 
und in der Röhre w arm gehalten. Einige 
gedämpfte in  Scheibchen geschnittene Cham ­
pignons, vom Kern gedrehte gedämpfte O li­
ven, in  Essigwasser gargekochte Kalbsmilch 
oder Karpfenmilch, in  Stücke geschnitten, wer 
den m it e tw as M adeirasauce übergossen. 
D ann  werden die m it T rüffe l dekorierten 
Klößchen auf den R eisrand  rin g s um  das 
R agout gestellt, auf welches m an noch finger 
lange ansgebackene S tin te  oder G rundeln  le­
gen kann, um es schön hoch anzurichten.

Bücherscharr
b. E. R . Keilpflug: An den Rändern

dreier Erdteile. Eine Reise durch die Küsten- 
V 'ie fp  Südam erikas. S üdeuropas und A?ri 
las. 382 Seiten. Reichillustriert, in  Halble- 
der gelunden 2.90 R M . V o.tsoer r.w  der 
Bücherfreunde, W egweiser-Verlag G. nt, b.
H. B erlin-C harlo ttenburg  2. E s ist ein ho­
her Genuß, dieses Buch zu lesen. Die aus 
unm ittelbarem  Erleben wiedevaegebenen 
Eindrücke, Beobachtungen, angestellten V er­
gleiche, persönlichen Entdeckungen des Au­

to rs  auf seiner Reise durch die Küstengebiete 
Südam erikas, S üdeuropas und Afrikas vcr 
Mitteln ein klares und überaus kontrastrei­
ches B ild  vom Z auber, von den N aturgefah 
reu und -gemalten, von den eigenartigen 
Lebensweisen und Lebensanfchauungen der 
bunt durcheinandergewürfelten Menschen­
rassen dieser Länder. S eh r charakteristisches 
B ildm aterial, Reproduktionen eigener Auf­
nahm en des Verfassers, ergänzen den Vor­
tragenden Text.

b. A rnold Höllriegel: D ie  Derwischtrom­
m el. D as Leben des E rw arte ten  M ahdi. 
384 Seiten . I n  Halbleder gebunden R M f. 
2.90. Bolksverband der Bücherfreunde, Weg 
weifer-Verlag G . m. b. H., B erlin -C harlo t­
tenburg 2. Die Lebensbeschreibung des 
M ahdi Mohammed Achmed, die d.escs Buch 
enthält, jenes M annes, der die letzte große 
Ofstnsive des streitbaren I s la m s  geführt, 
den Sudan  erobert, den englischen G eneral 
Gordon besiegt hat, beruht nicht auf E rfin ­
dung, sondern in  allen Einzelheiten auf hi­
storischen Zeugnissen. Höllriegel hat auf ei­
ner Reise durch den S u d an  den Kohu des 
M ahdi kennengelernt und von ihm sehr 
wichtige, bisher ganz unbekannte M itte ilun ­
gen über die Lebensgeschichte dieses seltsa­
men M annes empfanden. S om it muß das 
vorliegende Werk a ls  die erste geschriebene 
B iographie des M ahdi gewertet werden.

b. D er Glückliche. R om an einer D iktatur 
von H ans Heyck. L. Staackmann, Leipzig. 
B r . 4, Lw. 6 m . Heycks Rom an liest sich 
spannend wie e in  Gegenwartsbuch. E r  ist 
e s  nicht, weil da rin  W üstlinge die Sprache 
unserer S tra ß e  reden, sondern d.eser R o ­
m an ist ein Gegenwartsbuch, weil er grund 
stitzlich die F rage  nach dem W erte stellt, dem 
Menschenwerte in der Politik . S e in  Rom an 
ist ein sinnbildliches Stück Geich'chte Eine 
kulturhistorisch bedeutsame Schöpfung, die 
gleichzeitig von zwingender S p an n u n g  ge­
tragen  und größter A ktualität erfüllt ist.

b. Josef P on ten : R hein und W olga. R o­
m an. Deutsche V erlags-A nstalt, S tu ttg a rt. 
Lw. Mk. 4.80. D er Schullehrer Christian 
Heinsberg von der W olga ist am  Rhein ein 
gelehriger Schüler der Schicksale, die seine 
V orfahren  vor drei Ja h rh u n d erten  und län  
ger au s den S täd ten  und D örfern  der P fa lz

vertrieben haben. W andernd in .Vr Reben-, 
F luß - und W aldlandschaft am R hein und 
Neckar, dnrchströmt von .Heimatf’Vt, wird 
ihm die Vergangenheit in groß. Geschichten 
ieoei.dig. T e r  R om an ist e.ne, F o r^ u ,ru u g  
des ersten, für sich abgeschlossenen B andes 
„W olga W olga".

b. Auf die Barrikaden? Von Fritz Klein. 
K artonu. M .  2, Lw. Mk. 3. Hanseatische 
V erlags-A . G. H am burg 36. Reform  und 
Umkehr —  oder Chaos und R evolution, 
das ist die Schicksalsfrage, die aus der Krist 
des Som m ers und Herbst 1931 erwachen ist. 
Fritz Klein, der Chefredakteur der DAZ. 
und Verfasser des erfolgreichen Buches „13 
M änner regieren E uropa" , gibt hier die 
A ntw ort aus unm ittelbarem  Erleben der 
Geschehnisse auf der politischen Bühne. K ri­
tisch beleuchtet e r die äußere und innere P o  
litik Deutschlands.

b. „D ie 500. Etage." R om an von Alexan 
der Karoly. A us dem Ungarischen übe rtra ­
gen von M irza  von Schüching. I m  Verlag 
der Z eit-R om ane, B e rlin  (Deutsche V er­
einsdruckerei A. G., G raz). I n  G anzleinen 
R M . 2.85. I m  Z eitalter der Technik, die 
täglich neue W under hervorbringt, kann 
wohl auch der kühne P la n  geboren werden, 
ein H aus von fünfhundert Stock'verken zu 
bauen. N atürlich müssen sich zu solchem gi­
gantischen B eginnen vollendete Technik und 
riesenhaftes F inanzkapital verbinden. Wolf 
W eber, Abkömmling eines Gardeoffiziers 
und einer A frikanerin, ist der Schöpfer des 
Gedankens. E r  en tw irft die P lä tte , stellt die 
minutiösesten Berechnungen, sichert sich die 
entsprechenden H elstr. W olf Weber stirbt 
a n  einer F ra u , auch andere, vor allem F a l­
len  und sein Kom pagnon sollen das Ende 
des B aues nicht erleben. E in  phantastisches 
und nebenbei w ahrhaft glänzend geschriebe­
nes Buch, das der V erherrlichung mensch­
lichen Erfindungsgeistes, menschlicher T a t­
kraft und Beharrlichkeit dient.

b. G ertrud  Prellwitz: D ie  Kaftanienkönl- 
g in . Eine Sternenlegende. I n  Edelkarton 
R M . 1.20. M aen-V erlag , Oberhof im T h ü ­
ringer W alde. I n  eindrucksvollen B ildern  
und Visionen schildert die Dichterin das Le­
ben einer F ra u , die zur H elferin a n  der 
Menschheit wird.

3 Tage vor den Weihnachten
vergessen Sie nicht auf die

Kathedralbau-Lose
des St. Vinzenz-Vereines in Beograd!

Ein wertvollet Geschenk, 
die größte Hoffnung!
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Ziehung: 1. Mai 1932.
Erhältlich bei sämtlichen Kollekturen, Geldinstituten, römisch-katholischen Pfarrämtern, kirchlichen und charitativen 

Institutionen und so weiter.
Zentralverwaltung. Verkaufsflllale:

BEOGRAD, Ulica Jovana Rističa 20 ZAGREB, Trg Kralja Aleksandra 8.
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Verschiedenes

S u c h e  die Adresse der F i n n a  
o der des V e r t r e te r s  ü b e r N a u -  
p en le im rin ge. A d r. V erw . 

164992
K in d  w ird  in  g u te  P fleg e  ge* 
n o m m e n . A d r . V e rw . 16227

Ottomane
m o d ern e  Lotterbetlen. Gümctze 
Matratzen, Fauteuils. Bett­
decken Tuchente, Polster, Rotz­
h a a r ,  Afrik, Bettsedern. Möbel 
flösse G w ie  alle Tapezierer- u. 
B e t tw a re n  billigst bei Karl 
P r e i s ,  M a r ib o r .  G osposka ul. 
20. Preislisten g ra t i s .  16851

Echtes Silberbestcck fü r  12 P e r ­
sonen m it schöner Kassette zu ver 
kaufen. A d r. V e rw . 10484
A chtung! W e ih u ach tsb ild e r, G lä  
ser, V asen , P o rz e lla n , L uster, 
B ild e r  d iverse K le in igkeiten  bei 
F r a u  V in ce tič . G o sp o sk a  u lica . 

__________ 26417__________
Nüsse u n d  Nutzkerne em p fie h lt 
F . H ochm üller. K n rb isk e rn ö lfa -  
b r ik ,^ M a r ib o r  T a b o rsk a  7. J e ­
den T a g  frisches, echtes K ü rb is :  
fe rn ö l. 16472

S k i v o n  60 D in  au fw ., m S„r S u  v e rm ie 'e n  grotzes, schon m ö-j 
f ilie r te s  Z  m m e r in  S ta d tm it te

Praktische W eihnachtsgeschenke,
d ie  a l t  u n d  ju n g  e r fre u e n -  Ko­
stüm e. P u llo v e r .  W esten und  
S tr ü m p f e  in  grotzer A u sw a h l 
b ie te t zu billigsten P re ise n  A n ­
n a  H obacher. A leksand rova  11. 

16442
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'Realitäten

K lein besitz, N ähe B a h n h o f  und  
H a u p ts tra ß e , U m gebung  M a r i ­
b o r zu verkau fen . A d r. B e rw . 

16496

B a lv h , V e .r in js la  u l. 1 6  16231 j *  L  ^ ännEl'- 2 tn fr '

S ch ö n es , ru h ig e s , separ. Z im ­
m e r sogleich zu vergeben . S o d n a  
1 4 /1 . T ü r  6.  _____ 16273
S ch ö n es  S p a rb e rd z im m e r  zu ver 
geben. A n f r . V erw . 16491
S o n n se i tige  zw eiz im m erig e  W eh  
tiu n g , P a rk e tt ,  in  n euem  und 
a lte m  .HauS ist sofort zu v e rg e ­
ben. S m e ta n o v a  u lica , G o stiln a  
„ D ra v o g ra d " . 16257
S chöne W o h n u n g , Z im m e r  und  
Küche B ah n b o fn ä h e . sofort zu 
v e rm ie te n . A leksand rova  cesta 
157 a. 16239

Stellengesuche

Hech'e, Schelle, Fogasche. H asen, 
I n d i a n e  uudd  iv e r 'e s  G eflügel 
sowie frische E ie r  zu 1 D in a r  |

fischhaus Schwab
G re g o rč ič e v a  14. 16495

d a n n  e in  kom pl. S a lo n a n -u g .  
w e n ig  g e lra g e n , e in e r  fü r  s tä r­
keren. e in e r  f. schlanken M a n n  
B esichtigen A škerčeva  u l. 3/1 
T ü r  7, von  15— 17 U hr. 16300
M o d e rn e s  S c h la fz im m e r, V ogel 
a h o rn . w ie neu , m . g r . d re ite il. 
Psyche^ w egen U ebersied lung  zu 
verkau fen . Z u  besichtigen S tr o ß -  
n ta je r je v a  5, P a r t ,  lin k s. 16500

Zu verlcaufen

S ch ö n er Winterrock it. R a g la n
fü r  H e rrn  m it t le r e r  G rö ß e  so­
w ie H errenschuhe N r . 43  billigst 
M  verkaufen . A d r. V e rw . 16453
E in e S in g e r  - Nähm aschine zu 
verkaufen. L ah . V e tr in js k a  7, 

16476
V erschiedene M ö b e l w egen Ue- 
b e rfled lu n g  zu  verkau fen . L ah . 
V e tr in js k a  7. 1 6 4 7 4 j

1 S ch la fzim m er, Z irb e n h o lz  
S p e ise z im m e r, W c h f a s t e n  a u s  
H a rth o lz  m . M a r m o r  und  groß . 
S p ie g e l  450 D tn i .  P ä te n t-O t to -  
m an e , zugleich  B e tt ,  P lü sc h -D i­
w a n ü b e rw u r f .  g r. T epp ich , dre i 
S p ie g e l Z im m e rk re d en ze n , dre i 
(e ilig e r  K asten, altdeu tsche Z im ­
m erkredenz . m . ge'chl. G la s  und  
S p ieg e l, S chauke lstuh l, N ä h m a ­
schine, R undschiff. 2  A u sz u g ti­
sche. 4 Z im m ersessel B e tte n , 
6  K leiderkasten , K a rn iesen . Ans. 
S tro tz m a je r je v a  5 , H ofgebände 
r e c h t s . ________   16499
P rc 't is c h e s  W eihnachtsgeschenk!

G i t a r r e  p r e i s w e r t  zu verkaufen .  
G a s th a u s  „ P r i  z la t e m  lev u " , 
V odnikov t rg  4. 15583

S chönes O e lg e m ä ld e , B lu m e n ­
stuck, N o ten  fü r  K la v ie r . A dr. 
V e r w .    16483
E in  P a a r  neue S k ie r  sam t B a f ­
fen  zu verkau fen . K oroška 168. 

16489 9
K la v ie r  b illig  zu  verkaufen . A d r. 
V e rw . _  _  16488
F a s t n e u e r  M ig n o n  ° S u tz f l i i -  

, gel zu  verkaufen . A n fr . V e rw .
__ 16497 _______

j P a p ie r -  u n d  G a la n te rk e h a n d - 
lu n g  in  e in e r  S ta d t  U n terste ier 
lu a rk s . fü r  e ine  P e rso n  a l le r ­
sicherste E iis te n z , w ird  wegen 
F a m ilie n v e rh ä ltn is s e n  sofort 
günstig  abgegeben . A n trä g e  u n ­
te r  „G eschäft 50"  an  die V erw . 

16274
i AAAAa a a a a a a a a a a a a a »

u  vermieten

K le in e s  Z im m e r  u n d  Küche um
80  D in . zu  v e rm ie te n . Adresse 
V e rw . 16452
Schön  m ö b lie r te s , streng  separ. 
Z im m e r  G fo rt zu v e rm ie te n . —  
S lo m šk o v  t rg  16b. 16486
L okal b is  1 F e b e r  zu vergeben . 
L ah , V e tr in js k a  7. 16475
Z w ei große Z im m e r , teilw eise 
m ö b lie rt, ohne B e tte n  sofort zu 
v e rm ie te n . B ah n h o sn äh e . A d r. 
V e r w ._____________  16498
Z w e iz im m e rig e  W o h n u n g  ab 1. 
J ä n n e r  zu v e rm ie te n . B e tn a v -  
ska 45. • 16494

T och ter  o u ö  gu ter  
F a m il ie

g ro tz landw irtichaf:lichem  H ause, 
33  I .  a l t  such' d iesbezüg l. S te l  
lu n g . F ä h ig  jedw ede W irtschaft 
zu le iten , A uisichts- oder V e r­
tra u e n sp o s te n . B it te t  n u r  um  
solide A n trä g e  u n te r  „16211" 
a n  die V erw . 16211
fAAAAAAA AAffi. AA AA »»»■» »

Offene Stellen
m r w T T T t i  ▼vvtrvrrwww*
S uche  fü r  e in ige  S tu n d e n  tä g ­
lich^ jü n g e re , v e rläß liche  B ed ie ­
n e r in  ab 1. J ä n n e r .  A d r. V e rw . 

   16485
T üch tige  Frisenrin z u r  A u sh ilfe  
b is  N e u ja h r  gesucht. T au tz  und  
Z a h ra d n ik  M a r ib o r .  16493

iJeiei un£> oerbreitet Die

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten 
allen Vei wandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß ihr innigstgeliebter, un­
vergeßlicher Gatte, Vater, Großvater, Bruder, 
Onkel, Schwager, Herr

Ivan Rath
Bindermeister, 

welcher Sonntag, den 20. Dezember 1931, um 
K 7 Uhr abends, nach längerem Leiden und ver­
sehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 
55, Lebensjahre gottergeben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis des unvergeßlich 
Dahingeschiedenen findet am 22. Dezember 1931 
um H4 Uhr, vom Trauerhause, Pekre 11, nach 
Limbuš statt. 16501

Die hl. Seelenmesse wird am 23. Dezember 
1931 um 6 Uhr früh in der Pfarrkirche zu Lim­
buš gelesen werden.

MARIBOR, den 21. Dezember 1931.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Schmerzerfüllt gibt der Unterzeichnete allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten die trau­
rige Nachricht, daß seine innigstgeliebte, unver­
geßliche Gattin. Frau

Marie Križanec
______ Grundbuchsdirektorsgattin.

Montag, den 22. Dezember 1931, um 2 Uhr. nach 
langem schweren Leiden und versehen mit den 
Tröstungen der hl Religion, im 69. Lebensjahre 
gottei geben verschieden ist.

Das Leichenbegängnis der teuren Dahinge­
schiedenen findet Mittwoch, den 23. Dezember 
1931 um 15 Uhr, von der städtischen Leichen­
halle auf den Franziskanerfriedhof in Pobrežje 
statt. 16503

Die hl. Seelenmesse wird Montag, den 28. 
Dezember 1931 um J49 Uhr in der Franziskaner­
pfarrkirche gelesen werden.

MARIBOR, den 21. Dezember 1931.
F E R D IN A N D  K R IŽ A N E C .

Grundbuchsdirektor i. R. — Gatte.

Gedenket der Antituberkdosen-Liga!

C h e fr e d a k te u r  und  für die R e d a k tio n  v e r a n tw o r t l ic h :  U d o  K A S P E R . -  D ruck  det .M a r ib o r s k a  t i s k a r n a ,  m M a n h o i .  -  Für den  H era u s g eb er  und den  D ruck  v e r a n t ­
w o r tlic h :  D irektor  S ta n k o  DFTF1 A — w oh n h a ft ln M aribor.


